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Mr. 50. 


Die Sorge um unſer Seelenheil. 


Ein letztes Wort 
an die deutſchen Katholiken. 


Wie den Wahlrednern der Liſte 18 täglich durch die zu 
den Wahlverſammlungen entſandten Polizeibeamten be⸗ 
ſcheinigt wird, unterſcheiden ſich unſere Zuſammenkünfte 
weſentlich von den Vorwahlverſammlungen der polniſchen 
Parteien. Wie oft kann man das Zeugnis hören: „Bei 
euch geht es fo till und andachts voll zu wie in der 
Kirche, und bet den anderen herrſcht Lärm und Streit.“ 
Wenn es einmal bei deutſchen Verſammlungen im Norden 
von Pommerellen und in Süd⸗Poſen ſtürmiſch zuging, dann 
waren ſtets wohl organiſ terte Stoßtrupps 
unſerer Gegner ſchuld an dieſen Skandalſzenen, nicht etwa 
die ruhſge polniſche Bevölkerung des hieſigen Teilgebiets, 
die oft in großer Bah! unſere Verſammlungen beſuchte. 

Selbſtverſtändlich hat die Finſternis ein Intereſſe 
daran, das Licht zu unterdrücken; ſelbſtverſtändlich iſt der 
Haß ovr Werke, um Worte der Gerechtigkeit nicht laut 
werden zu laſſen. Darüber wundern wir uns nicht; wir ſind 
im Gegenteil erſtaunt darüber daß die Wahrheit ſchon 
ſo weit auf dem Marſche iſt, daß fie im größten Teil unſeres 
Teilgebietes ruhig bekannt werden darf. 

1 Mit berechtigter Entrüſtung müſſen wir dagegen 
feſtſtellen, daß unfere Gegner ſich nicht entblöden, die Rel i⸗ 
strom, die über den Parteien und Nationen ſtehen ſollte, 
in die Niederungen des Parteikampfes hinabzuziehen und 
unter dem Deckmantel einer angeblichen Kirchentreue 
die deutſchen Wähler ihrer Einheitspartei abſpenſtig zu 
machen. In unſerem Teilgebiet gibt es nicht weniger als 
vier poluiſche Parteien, die ſich als katholiſch bezeichnen 
und ber katholiſchen Kirche dadurch einen ungeheueren 
Schaden zufügen, daß ſie unter der Fahne des Katholizis⸗ 
mus Haß predigen und Zwietracht ſäen. Wohl nirgends 
wird ſoviel gelogen und unchriſtlich gehandelt, als 
bei dieſen Gruppen, die vorgeben. den Katholizismus ge⸗ 
pachtet zu haben. Solgnge dieſe Porteien unter ſich bleiben, 
geht uns bieſe heuchleriſche Kompfesweiſe nichts an. Wenn 
fie fic) aber bemühen, auch unſere Anhänger dumm zu 
machen, ſind wir aus Achtung gegenüber der katholiſchen 
Kirche und aus Liebe zur Wahrheit verpflichtet, ſolche Me⸗ 
thoden niedriger zu hängen. 

In der Nähe von Liſſa hat unſer allverehrter Dom⸗ 
herr Klinke auf einer ſtürmiſchen Wahlverſammlung den 
Geenſatz zwiſchen einem oliubiaen Katholiken und den oben 
Veſchriebenen Mölfen im Schafskleide klar berausgeſtellt. 
In der Diseuſſion nahm ein polniſcher Kreisſchulinſpektor 
das Wort und erklärte etwa folgendes: „Gelobt fet Jeſus 
Cbriſtus! Ich beginne mit dieſem Gruß. nachdem es ein 
hoher katholiſcher Geiſtlicher unterlaſſan hat, ſeine Wähler⸗ 


verſammlung mit dieſen katholiſchen Worten zu eröffnen.“ 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag den 1. März 1928. 


Schlußſatz des an den Kirchentüren von Kamin und 
Konitz verbreiteten anonymen Flugblattes, der folgenden 
Wortlaut hat: „Dieſe Stellungnahme (nämlich die Stimm⸗ 
abgabe für polniſche Parteien oder die Stimmenthaltung! 
wird euch um ſo leichter ſein, als die deutſche Minder⸗ 
heit wie ganz Europa anerkennt, in Polen ſich 
voller Freiheiten und Rechte erfreut.“ Das ift 
der Gipfel der Verdrehungskunſt. Es iſt weltbekannt, daß 
tauſende deutſcher katholiſcher Kinder nicht einmal den Reli⸗ 
gionsunterricht in ihrer Mutterſprache haben, und es iii 
weltbekannt, daß ſich Hunderttauſende unſerer Volksgenoſſen 
in den letzten Jahren genötigt ſahen, ihre und unſere Hei⸗ 
mat zu verlaſſen. Weil man uns in eine Notgemein⸗ 
ſchaft guch mit den evangeliſchen Deutſchen gezwungen 
bat, deshalb wählen wir gerade um unſeres katholiſchen 
Gewiſſens willen 
nur die Liſte 18. 


In Südpoſen verſucht man den gleichen Gimpelfang bei 
unſeren cvangeliſchen Wählern. Wir werden morgen auch 
zu dieſen törichten Machenſchaften Stellung nehmen. 


Die Waffen unſerer Senner. 
Auch in Pommerellen 
darf man nicht mehr deutſch ſprechen. 


Während es bisher den Anſchein hatte, daß die Wahlen 
in Nordpommerellen ordnungsmäßig und ohne beſondere 
Schwierigkeiten verlaufen würden — 


, mehr als 1000 Perſonen, die zu 4% 
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Der Deutſche kennt nur eine Wahl 
Für Sejm und für Senat: 

Die 18 itt die rechte Zahl — 
Das andre iſt Verrat! 
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klagten gaben eine Erklärung ab, daß fie ſich zur 
Schulden icht bekennen. Sie ſprechen weißruſſiſch. Auf 
die Bemerkung des Vorſitzenden, ſie mögen polniſch ſprechen, 
da doch ſelbſt einige Verteidiger die ukrainiſche Sprache nicht 
verſtehen, erwiderte der ehem. Abg. Taraſzkiewic z, 
daß die Angeklagten, obwohl der polniſchen Sprache mächtig, 
aus grundſätzlichen Gründen polniſch nicht ſprechen werden. 
Darauf ſchilderte Taraſzkiewiez die Organiſation der 
Hromada und erklärte, daß keine Abſicht vorhanden geweſen 
ſei, eine Geheimorgantiſation zu ſchaffen. 

Die Tötigkeit der Hromada habe ſich in den Rahmen der 
Verfaſſung erſtreckt und ihre Aufgabe wäre es geweſen, dic 
kulturellen Rechte des weißruſſiſchen Volkes zu ſchützen. 

* 


Proleft iſchechoſlowakiſcher Kommuniſten, 
„ 28. Februar. „Rude Pravo“, das Zentralorgan 


Prag 
der Kommuniſtiſchen Partei der Tſchechoſlowakei, veröffent⸗ 


licht einen Proteſt gegen den Prozeß der weißruſſiſchen 
Hromada in Polen, der von folgenden Linksorganiſationen 
in Polen unterzeichnet iſt: Unabhängige Bauernpartei, 
Utrainiſcher Selrob, Polniſche ſyzialiſtiſche Linke, Unab⸗ 
hängige ſozialiſtiſche Arbeitspartei, Jüdiſche Sozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiterpartei, Poale Zion⸗Linke, Polniſche Frei⸗ 
denker und die Kommuniſtiſche Partei Polens. 
* 


6 Jahre Zuchthaus 
5 Nr einen früheren Abgeordneten. 

Wilna, 29. Februar. (Eigene Drahtmeldung.] Vom 
hieſigen Bezirksgericht wurde der ehemalige Abgeordnete 
Szapiel wegen ſtaatsfeindlicher Betätigung zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Gegen das Urteil wurde beim 
Oberſten Gericht in Warſchau die Revijion beantragt. 
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Von Dr. Hugo Nanien. 


Gleich der Wahrheit ſchreitet auch die Gerechtigkeit 
oft nur langſam ihres Weges voran. Aber ſchließlich mar⸗ 
ſchiert ſie doch. Die Vereinigten Staaten von Amerika 
haben durch die Annahme der Bill über die Freigabe des 
feindlichen Eigentums im Plenum des Senats jetzt endlich 
den entſcheidenden Schritt getan, um das große Unrecht 
wieder gut zu machen, das ſie durch die Beſchlagnahme des 
deutſchen und öſterreichiſchen Privateigentums während des 
Krieges begangen haben. Ein langer, an Krümmungen 
reicher und mühevoller Weg war zurückzulegen, bis das 
reichſte Volk der Welt von dem unter dem Einfluß der 
Kriegspſychoſe geſchloſſenen Rechtsbruch wieder zu dem Fun⸗ 
dament des Rechts, auf dem allein das Völkerleben ſich auf⸗ 
bauen kann, zurückgefunden hat. 

Als die Vereinigten Staaten von Amerika ſich im Jahre 
1917 zum Eintritt in den Weltkrieg entſchloſſen, erklärte das 
Staatsdepartement ausdrücklich, daß die Regierung unter 
keinen Umſtänden den Kriegszuſtand ausnutzen werde, um 
privates Eigentum in Beſitz zu nehmen, daß vielmehr alle 
privaten Rechte reſpektiert werden würden. Der Erfolg 
dieſer Erklärung war, daß die Angehörigen der Mittelmächte 
in Sicherheit gewiegt wurden und keinerlei privates Eigen⸗ 
tum aus den Vereinigten Staaten herausgebracht wurde. 
Aber nach der amerikaniſchen Kriegserklärung folgten die 
Vereinigten Staaten ſogleich dem engliſchen Beiſpiel und 
beſchlagnahmten alles Eigentum der Angehörigen feindlicher 
Staaten. Das Amt des Alien Property Cuſtodian, des Ver⸗ 
walters des feindlichen Eigentums, wurde geſchaffen und 
der Leiter dieſes Amtes nahm alles beſchlagnahmte Eigen. 
tum, alſo Patente, Schiffe, Radioſtationen, Fabrikanlagen, 
Geld und Geldeswert darſtellende Gegenſtände in ſeine Ver⸗ 
waltung. ; 

Man war ſich freilich in Amerika von Anfang an dar⸗ 
über klar, daß man das beſchlagnahmte Privateigentum ſeind⸗ 
licher Staatsangehöriger nicht dauernd konfiszieren 
konnte, ohne die Grundlagen des inter nationa⸗ 
len Rechts und des Privateigentums zu unter⸗ 
minieren. Vielmehr erklärte man wieder, an der Unantaſt⸗ 
barkeit des Privateigentums feſtzuhalten und nach dem 
Kriege jedermann ſein Eigentum zurückzuerſtatten. Aber 
als der Krieg zu Ende war, ſahen die Dinge ganz anders 
aus. Jetzt erklärten die Vereinigten Staaten, daß ſie das 
heſchlagnahmte deutſche Privateigentum ſolange zurückhalten 
würden, bis Deutſchland alle Anſprüche amerikaniſcher Bür⸗ 
ger auf Entſchädigungen der verſchiedenſten Art befriedigt 
hahen werde. Da Deutſchland hierzu nach dem verlorenen 
Kriege und der Annahme der harten Bedingungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages nicht imſtande war, blieb das beſchlag⸗ 
nahmte Eigentum auch nach Beendigung des Krieges als 
Pfand in der Hand der amerikaniſchen Regierung. Aber 
die deutſche Entſchädigungsſchuld, auf die Amerika Anſpruch 
erhob, wurde auf höchſtens 160 Millionen Dollar gerechnet, 
während der Wert des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums 
um das Mehrfache größer war, denn er wurde nach amerika 
niſchen Schätzungen, die ſicherlich weit hinter dem wirklichen 
Wert zurückbleiben, auf 545 Millionen Dollar beziffert. 
Trotzdem begann die Frage der Rückzahlung des 
deutſchen Privateigentums erft dann in Fluß zu 
kommen, als der Dawesplan in Kraft geſetzt war, und das 
mit alle Forderungen gegen Deutſchland bereits eine Rege⸗ 
lung erfahren hatten. Nur die unter der Höchſtgrenze von 
10 000 Dollar bleibenden deutſchen Vermögen wurden auf 
Grund der Winslow⸗Bill ſchon im Jahre 1923 den Eigen⸗ 
tümern zurückerſtattet. Aber die Beträge, die Amerika in 
Verfolg dieſes Geſetzes den deutſchen Privatbeſitzern aus⸗ 
zahlte, beliefen ſich insgeſamt nur auf rund 42 Millionen 
Dollar. Der weitaus überwiegende Teil der deutſchen 
Rückerſtattungsforderungen blieb weiter in der Schwebe. 

Erſt nach Abſchluß des Dawes⸗ Abkommens tat 
die Reichsregierung einen entſcheidenden diplomatiſchen 
Schritt in Waſhington, um die Freigabe⸗Angelegenheit end⸗ 
lich in Fluß zu bringen. Aber ſeitdem ſind noch mehr als 
zwei Jahre vergangen, und die heftigſten innerpolitiſchen 
Kämpfe mußten in den Vereinigten Staaten ausgefochten 
werden, bis jetzt endlich der entſcheidende Senatsbeſchluß 
efaßt worden iſt. Oft hat in dieſen Jahren das Pendel der 
peel abe hin und her geſchwankt. Oft find die Hoffnungen 
er deutſchen Eigentümer neu angefacht und bald darauf 
wieder enttäuſcht worden. Mehrfach glaubte man ſchon, am 
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Ausweiſe zur Wahl. 


Wähler und Wählerinnen der Liſte 18! 


Da die meiſten Wähler der Wahlkommiſſion bekannt 
find, jo wird von ihnen cin Ans weis überhaupt uicht ver⸗ 
langt werden. Wenn das aber geſchieht, fo kaun außer dem 
Perſonalausweis auch jedes andere Ausweis- 
papier verwandt werden, z. B. der Militärpaß, eine Ge: 
burtsurkunde, ein Steuerbeſcheid u. a. m. Sollten dieſe Aus⸗ 
weiſe nicht für genügend erachtet werden, ſo kann ſich der 
betr. Wähler auf das Zeugnis zweier Zeugen berufen, 
die über ſeine Perſon Auskunft geben. Dieſe Zeugen müſſen 
angenommen werden, wenn ſie auch nur einem einzigen 
Mitglied der Kommiſſion bekannt find (Art. 75 der Wahl: 
ordnung). Jeder Wahler begebe ſich alſo zur Wahl, auch 
wenn er keinerlei Ausweis beſitzt. Auf irgend eine Weiſe 
kann nachgewieſen werden, daß er mit der in der Wähler⸗ 
Liite bezeichneten Perſon identiſch iſt.“ 
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Ziel zu ſein, aber immer wieder türmten ſich neue Hinder⸗ 
niſſe auf, immer wieder kam es zu weiteren Verſchleppun⸗ 
gen. In Deutſchland haben ſich an die wechſelnden Schick⸗ 


ſale der amerikaniſchen Freigabeentwürfe häufig genug 
Börſenmanöver und Börſenſpekulationen größten Umfanges 
geknüpft. Denn das Freigabeproblem iſt ja für Deutſchland 
nicht mehr nur eine Rechtsfrage ſchwerwiegendſter Art, 
ſondern es hat auch für die ganze wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung allergrößte Bedeutung gewonnen. Die kapital⸗ 
arme, durch die Dawes⸗Laſten niedergedrückte deutſche Wirt⸗ 
ſchaft wartet ſeit langem mit Sehnſucht auf die große Zufuhr 
flüſſigen Kapitals, die ihr bei Durchführung der Freigabe 
des in Amerika beſchlagnahmten deutſchen Eigentums in 
Ausſicht ſteht. Dieſes Kapital hat ja für die deutſche Volks⸗ 
wirtſchaft den einen großen Vorzug vor den ſonſt ſo be⸗ 
liebten amerikaniſchen Auslandsanleihen, daß es weder vere 
zinſt noch zurückgezahlt werden braucht, vielmehr einen 
en: Zuwachs des deutſchen Nationalvermögens dar⸗ 
ellt. 

Zu denen, die umfangreiche Anſprüche auf Grund des 
amerikaniſchen Freigabe⸗Geſetzes erheben dürfen, gehören 
vor allem eine Reihe deutſcher Induſtrie⸗ Unternehmungen 
und Banken. Die Aktien dieſer Geſellſchaften, denn um 
ſolche handelt es ſich hier faſt durchweg, ſind mit Rückſicht auf 
die Freigabe⸗Ausſichten ſeit langem zu ſpekulativen Zwecken 
an der Börſe aufgekauft worden. Am höchſten ſind wohl die 
Forderungen der Schiffahrts⸗Geſellſchaften, von 
denen die des Norddeutſchen Lloyd auf 60 bis 80 Millionen 
Reichsmark, die der Hapag etwa ebenſo hoch, geſchätzt wer⸗ 
den. Von den deutſchen Großbanken ſoll die Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft 10 Millionen Mark, nach anderen 
Schätzungen jedoch 7 Millionen Dollar zu fordern haben. 
Ebenſo iſt von amerikaniſcher Seite das Guthaben der Deut⸗ 
ſchen Bank auf mehr als 70 Millionen Reichsmark beziffert 
worden, was nach deutſchen Angaben zweifellos zu hoch iſt. 
Andere Geſellſchaften, die ſehr bedeutende Forderungen auf 
Grund des Freigabe⸗Geſetzes zu ſtellen haben, ſind die 
Chemiſche Fabrik Heyden. die Kammgarnſpinnerei Stöhr, die 
Gebr. Stollwerk A.⸗G., Orenſtein & Koppel, Gebr. Körting, 
Pintſch A.⸗G. uſw. Was jedoch die genannten Schiffahrts⸗ 
Geſellſchaſten anbetrifft, ſt zu berückſichtigen, daß hier die 
Höhe der Entihädigung eeſt durch einen Unparteiiſchen feſt⸗ 
geſetzt werden muß, ſo daß bis zur Auszahlung noch einige 
hen wird. Sicherlich aber wird die Freigabe der 
deutſchen Induſtrie und den deutſchen Banken ſehr erheb⸗ 
liche flüſſige Mittel zuführen, und dieſes neue Kapital wird 
die Konjunktur und die ganze wirtſchaftliche Entwicklung in 
ae aller Vorausſicht nach nicht unweſentlich beein⸗ 

uſſen. 

Den Hauptinhalt des Freigabe⸗Geſetzes kaun man dahin 
zuſammenfaſſen, daß von dem heute noch beſchlagnahmten 
deutſchen Eigentum 80 Prozent ſofort 
gezahlt werden ſollen. Außerdem werden an die deut⸗ 
ſchen Eigentümer von in Amerika beſchlagnahmten Schiffen 
und Patenten Entſchädigungen in der Geſamt⸗ 
höhe von 100 Millionen Dollar zur Auszahlung 
gelangen. Alles in allem rechnet man damit. daß auf Grund 
des Freigabe⸗Geſetzes innerhalb einer Friſt von 5 bis 6 
Monaten etwa 34 Milliarden Reichsmark an die deutſchen 
Eigentümer zur Auszahlung gelangen werden. Das iſt für 
ein ſo kapitalarm gewordenes Land wie Deutſchland eine 
ſehr bedeutende Summe, von der man erwarten darf, daß ſie 
einen fühlbaren Auſſchwung des geſamten deutſchen Wirt 
ſchaftslebens im Jahre 1928 nach ſich ziehen wird. 

* 


Wann wird Polen endgültig mit der Liquidationspolitik 
: Schluß machen? 


Amerilaniſches. 


Das Yanfeeland ſteht augenblicklich im Zeichen des 
neuen Ford. Wenn der Amerikaner ſich ſchon bisher an 
Schnelligkeit berauſchte, weil ihm der Alkohol verboten it, 
ijt der neue Fordwogen doch beſtimmt, dieſen Rauſch in 
einer Weiſe zu vervielfältigen, der man nur mit ſehr ge⸗ 
miſchten Gefühlen e e kann. Wer 500 Dollar in 
der Taſche hat und auch wer ſie nicht hat und nur einige 
Gewähr bietet, daß er ſie plus einem kleinen Zinszuſchlag 
in Raten zahlen kann, kriegt einen Fordwagen, neues 
Modell, womit er 100 Kilometer in der Stunde, d. h. in jeder 
Minute 1666 Meter fahren kann. In einer Geſchichte von 
Rudyard Kipling kommt ein Ingenieur vor, der den tief⸗ 
ſinnigen Ausſpruch tut: „Die Maſchine hätten wir nun, wo 
nehmen wir aber den Meuſchen her?“ — nämlich, den Men⸗ 
ſchen, der dieſe Maſchine voll ausnutzen kann. In den ame⸗ 
rikaniſchen Staaten und Gemeinden iſt die Höchſtgeſchwin⸗ 
digkeit auf 45—65 Kilometer die Stunde feſtgeſetzt, aber die 
meiſten Fahrer werden bei 40 Kilometer ſchon eine Gefahr 
für Fußgänger, alle Gefährte und das eigene Fahrzeug und 
Leben. Dennoch wird wie toll und oft bis zur Höchſtgrenze 
der Geſchwindigkeit, häufig darüber hinaus losgepreſcht. 
Daher die vielen Unglücksfälle, von denen man gar nicht 
mehr ſpricht, weun ſie nicht mit ganz beſonderen Umſtänden 
verknüpft ſind. Daher die vielen zertrümmerten Wagen, die 
man im Graben neben der Landſtraße liegen ſieht und die 
dort verrojten, verſchimmeln, verweſen, weil Reparaturen 
nicht lohnen. Eine gewiſſe Sicherung gegen die übertriebene 
Geſchwindigkeit war es bisher, daß der Wagen dieſe Über⸗ 
anſtrengung gar nicht aushielt, ſondern mit allzu raſch ge⸗ 
ſchwächten Organen niederbrach. Aber das neue Fordmodell 
ijt robuſter. 60 Stundenkilometer find ihm ein Spaß. Acht⸗ 
tauſend folder Wagen verlaſſen jetzt täglich die Fordwerte 
und eine Million, d. h. die Erzeugung von 4—5 Monaten 
war verkauft, bevor der erſte Wagen lieferungsfähig war. 
Ford hat, ohne Bankkredit in Anſpruch zu nehmen, 100 Mil⸗ 
lionen Dollar aufgewendet, um ſein neues Modell, Hilfs⸗ 
maſchinen, neue Werkſtoffleglerungen uſw. zu ſchaffen. Hun⸗ 
dert Millionen Dollax! Dabei erinnern fie) die Leute kaum 
daran, was vor 20 Jahren der vierte Teil dieſer Summe 
bedeutete. Im Jahre 1907 war die ſog. Knickerbocker⸗Kriſis. 
Eine der älteſten und ſolideſten Banten Newyorks, die 


zurück⸗ 


schmerzen. 


Knickerbockerbank, mußte wegen eines durch irgendwelche 
Gerüchte hervorgerufenen „Runs“ ihre Schalter ſchließen. 
Der „Run“ pflanzte ſich natürlich auf andere Banken fort, 
das Geld verſchwand, als wäre es von unterirdiſchen 
Höhlungen aufgeſaugt worden, und alle Bankdiretloren 
wurden kreidebleich und zitterten. John Pierpont Morgan 
berief damals die prominenteſten Bankmänner Amerikas zu 
einer Sitzung in ſeinem Palaſt zuſammen. Morgan hatte 
in ſeiner Taſche die Zuſicherung des Schaͤtzdepartements, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten bereit fei, dem 
Geſchäft und dem Bankweſen des Landes zu Hilfe zu kom⸗ 
men. Es wurde ein Plan verabredet und die Panik wurde 
auf die Ankündigung von Morgan hin vermieden, daß 25 
Millionen Dollar zur Verfügung geſtellt jeien, um in Bere 
legenheit geratene Banken zu unterſtützen. 

Fünfundzwanzig Millionen Dollars bezahlt heute nicht 
nur Ford, ſondern noch mancher andere amerikaniſche Geld⸗ 
magnat in einem Scheck. Damals hing von einer ſolchen 
Summe das Wohl des ganzen Landes ab. Die Rieſen⸗ 
entwicklung von 1907 bis 1928 läßt ſich gar nicht beſſer 
illuſtrieren als durch dieſe Tatſachen. Falſch wäre es nur, 
den Krieg allein als die große Urſache der „Properity“ zu 
betrachten. Dieſe war ſchon vor dem Kriege vorhanden und 
es iſt ein unheilvoller Trugſchluß, zu glauben, Amerika wäre 
ohne den Krieg weſentlich ärmer. Wenn etwas den weiteren 
wirtſchaftlichen Fortſchritt Amerikas aufhält, ſo iſt es die 
durch den Weltkrieg herbeigeführte Verarmung der anderen 
Länder, die heute nicht das nötige Geld und nicht die nötige 
Konſumkraft haben, um amerikaniſche Waren zu kaufen. 
Die Granaten, die Nordamerika während des Krieges ge⸗ 
liefert hat, wiegen doch die Schäden, die dem Handel des 
ganzen amerikaniſchen Kontinents entſtanden ſind, nicht auf. 
Die panamerikaniſche Konferenz in Havanna zeigt heute 
deutlich die Unzufriedenheit der Amerikaner ſüdlich des Rio 
Grande del Norte mit der Wirtſchaftspolitil der Yankees, 
Dieſe lateinamerifanifden Länder waren durch den Krieg. 
der den Schiffsraum beſchlagnahmte, die Meeresſtraßen 
vielfach blockierte und die Schiffahrt den Gefahren der Unter⸗ 
feeboote und Treibminen ausſetzte, in ihrer Ausfuhr bea 
hindert. Man wird ſich immer der ſchrecklichen Tatſachen er⸗ 
innern, daß Argentinien die Maiskolben, die es wegen 
mangelnden Schiffsraumes nicht exportieren konnte, zum, 
Heizen der Lokomotiven verwendete. Jetzt. da man hoffte, 
die panamerikaniſche Union werde aus dem amerikaniſchen 
Kontinent einen einheitlichen Wirtſchaftskörver, wenigſtens 
eine Zollunion mit Vorzugstarif für die amerikaniſchen 
Länder, ſchaffen, muß man erfahren, daß das Yankeeland ſich 
mit hohen Zöllen abſperrt. Lateinamerika murrt, aber 
leider hat der Yankee eine Ware, die er überall zollfrei ein⸗ 
führen kann und für die er einen ſündhaft hohen Preis 
verlangt: den Dollar. Dieſe Ware muß Lateinamerika im⸗ 
portieren und mit Eiſenbahn⸗ Bergwerks⸗ und Petroleum⸗ 
konzeſſionen bezahlen. Es teilt dieſes Schickſal mit manchen 
Ländern anderer Kontinente, auch Europas. Nicht einmal 
der „Sowjetkontinent“ kann ſich davon ganz ausſchließen. 
Obgleich man den Dollar braucht, rufen Amerikas Forde⸗ 
rungen doch Widerſpruch in der ganzen Welt hervor. Dieſer 
Widerſpruch kann ſich eines Tages zuſammenballen und die 
Urſache werden, daß die nichtamerikaniſche Welt auf die 
Suche nach einer wirtſchaftlichen und finanziellen Organi⸗ 
ſation geht, die den Dollar durch eine andere Währung ers 
ſetzt. Zuletzt ſteckt die Kraft jeder Währung doch nur in 
dem Vertrauen, das ein Wirtſchaftsſyſtem zu ſich ſelbſt hat, 
und in den Erfolgen, durch die es dieſes Vertrauen auch 
anderen einflößt. Die große Kraft des Dollars iſt, daß er 
großes nicht durch Zollgrenzen geteiltes Wirtſchaftsgebiet 
beherrſcht. Voxausſetzung einer mit dem Dollar fons 
lurrierenden Währung wäre Schaffung eines ſolchen Wirt⸗ 
ſchaftsgebietes, und da könnte eines Tages in Latein⸗ 
eule den Angloamerikanern ein bedenklicher Nebenbuhler 
entſtehen. . 


Dr. Sermes in Warſchau. 


Warſchau, 29. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
iſt der Präſes der deutſchen Delegation für die deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Dr. Hermes, hier ein⸗ 
getroffen. Er ſoll ſich mit dem Präſes der polniſchen Dele⸗ 
gation, von Twardowſki, über die Valoriſierung 
der polniſchen Zollſätze unterhalten, die Mitglieder 
der deutſchen Delegation find vorläufig in Berlin geblieben. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Aufkaufspreis des polniſchen Spiritusmonopols für 100 
prozentigen Kontingentſpiritus aus Brennereien, welche nicht die 
ganze Schlempe verwerten, war nach der in Nr. 11 des „Dz. Uſtaw“ 
veröffentlichten Verordnung mit 81,19 Sloty feſtgeſetzt worden. 
Eine neuerliche Verordnung („D. Uſtaw“ Nr. 17) fest dieſen Ane 
kaufspreis auf 71,19 Zkotn feſt. . 

ort von Eiern nach Deutſchlaud. Zwiſchen dem Bera 
Bau deuter Gierimporteure in Berlin und den Vertretern der 
Eiexexporteure aus Polen, Jugoſlawien, Rumänien, Bulgarien, 
der Türkei und Sowjietrußland tit es zu einer einheitlichen Feſt⸗ 
ſetzung der Einkaufsbedingungen für den deutſchen 1 
gekommen. Die Bedingungen . u. a. Zuſtand und De 10 ne 
der Eier, ſowie die Preiſe feſt. Zur Erledignug vor Gegenſätzlich⸗ 
keiten iſt ein verpflichtendes Schiedsgericht vorgeſehen. 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magen⸗ 
brennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbe⸗ 
hagen nehme man früh nüchtern ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer. Nach den an den Kliniken für 
innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen. iſt das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. 
gr Npotheken und Drogerien erhältlich. 3317 
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Noch ist der Millionen-Karneval! 


17 382000 Zioty kann man in der V Klasse der 16, Staats. 
lotterie gewinnen, 1 an am 8. März d. J. beginnt und 
n ganzen Monat dauert. 
ne 1 Los kann man 650 000 Zioty gewinnen. 

Jedes ihn Los 38 ? 

‘/, Los koste’ nur 80.— „ ices 5 

Der eventuelle Verlust der 50.— Zloty wird jedermann ver. 
Doch der kolossale Gewinn, den man für die 50 Zloty 
leicht machen kann, kann jeden von uns glücklich macher. Eine 
ähnliche Gelegenheit ist nicht alltäglich, nur zweimal — Jahre, 
Niemand darf daher. zögern. Zum eigenen Wohle müßte sich 
ein jeder mit einem os der V. Klasse in der Kolle tur der 
Staatslot'ierio Edward Chams«i, Bydgoszcz, 
Pomorska 1, gegenüber dem Hotel Adler, versorgen. 

Jeder Gewinn wird, sofort ausgezahlt, Deis . 

Tägliche Ziehungslisten sind en unserem Büro unentgeltlich 
einzusehen. Nach auswärts werden die Lose nach zuvoriger 
Entriehturg der Gebühr auf das Seheckkonto der P. K. O. 
Nr. 209007 versandt. 3393 
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TIP” Unfere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäu en ſowie Offerten: 
welche jie auf Grund von Unzeigen in die em 
Blatte machen, ich reundlichſt au die „Deutſche 
Rund hau“ beziehen zu wollen. 


/ 


A 


Blatt. 


Bromberg, Donnerstag den 1. März 1928. 


Pommerellen. 
Wiederaufnahme der Weichſelſchiffahrt. 


Nachdem die Weichſelſchiffahrt vom 17. November 1927 
bis zum 22. Februar 1928 durch ſtarken Froſt, Eisgang 
und Eisſtand auf der Stromweichſel eingeſtellt werden 
mußte, haben am 22. Februar die erſten Transporte der 
Bromberger Schleppſchiffahrt (Lloyd Bydgoſki), beſtehend 
aus drei Dampfern mit 12 beladenen Zuckerkähnen, die Ein⸗ 
8 lager Schleuſe paſſiert. Die Weichſel iſt jedoch noch nicht 

ganz eisfrei und für die Schiffahrt ſehr gefährlich: 


Die Eisbrechdampfer des Gafenausidulies haben 
em 18. Januar mit dem Eisaufbruch von Moth char he bea 
gönnen und find mit einigen Hinderniſſen (wenig Waſſer 
auf einigen Übergängen! bis Brahemünde gekommen; 
hier mußten ſie einige Tage des niedrigen Waſſorſtandes 
wegen ausſetzen und ein Steigen des Waſſers abwarten. 
Beim Wachſen des Waſſerſtandes in Thorn und nach Mel⸗ 
dungen von Krakau über Steigen der oberen Weichſel, 
nahmen die Eisbrechdampfer ihre Arbeiten mit verſtärktem 
achtzehnſtündigen Dienſt wieder auf und ſind mit dem Eis⸗ 

aufbruch bis Nickaſchinno etwa 40 Kilometer oberhalb 
Thorns, vorgedrungen. Es iſt dieſes die längſte Strecke, 
die je die Eisbrechdampfer erreicht haben. 

* Bei Thorn war ſchon ſeit mehreren Wochen eine 
ſtarke Eisverſetzung, die durch Sprengverſuche be⸗ 
ſeitigt werden jollte, jedoch beim Eintreffen der Eisbrech⸗ 
dampfer noch „vorhanden war und durch dieſe erfolgreich ge⸗ 
löſt wurde. Da ſich das Eis bei Thorn in Bewegung ſetzte, 
traten ſämtliche Dampfer die Rückreiſe an und trafen am 
16. Februar im Einlager Hafen ein. Der Waſſerſtand bei 
; Thorn erreichte am 17. Februar die höchſte Grenze mit 4,48 
Meter, iſt daun in vier Tagen 44 Zeitimeter gefallen und 
zeigte am 22. Februar wiederum ein leichtes Steigen ‚auf 
311 Meter. Der hohe Waſſerſtand ſollte dann noch einige. 
Zeit anhalten. 

Mit dem Eintreten des anhaltenden Froſtes iſt auf der 
Stromweichſel von Warſchau abwärts am 22. Februar wie⸗ 
der Grund⸗ und Jungeistreiben in zwei Drittel Strom⸗ 
breite gemeldet, was der Schiffahrt (falls keine Anderung 
5 wieder ein Ende machen wird. 

Der Eisgang iſt in dieſem Jahre, trotz aller Befürch⸗ 
tungen, ehr günſtig verlaufen, was wohl auf das 
mäßige Tauwetter zurückzuführen ift. auch iſt ein großer Teil 
auf den Eisaufbruch der Eisbrechdampfer zurück; zuführen, 
denn die Strecke des Eisaufbruches bis Nickaſchinno beträgt 
etwa 240 Kilometer, was für den Abfluß der obe ren Eis⸗ 
maſſen ſehr von Vorteil iſt. 


— 


freiwerdenden 
(gegenüber der Post) n werden. 


und Theoterſaal in Grauden 
Geld, viel Geld. Woher dieſes aber 


werden ſoll, darüber machen ſich wohl die wenigſten Kopf⸗ 
5 zerbrechen. 


Einnahmequelle 
aber ſoll dieſe immer das nötige Geld hernehmen, da doch 


a erzielen. 
Fingern abzählen, daß die Unkoſten für das Herausbringen 


iſt, zwei Feſte, die nicht nur geſellſchaftliche, 


montag. 


29. Februar, 


Graudenz (Grudziadz;. 


x Ein Finanzamt für den Landkreis Graudenz. Das 


Finanzamt (Urzad Skarbowy) in der Börgenſtraße, das bis⸗ 
her die einſchlägigen Amtsobliegenheiten für die Stadt und 


den Landkreis Graudenz zuſammen erledigte, wird dem⸗ 
nächſt geteilt werden, und zwar ſoll ein beſonderes Finanz⸗ 
amt für den Landkreis Graudenz eingerichtet und in einer 
Wohnung des Hauſes Börgenſtraße 2 


a. Vom Gemeindehaus. Wohin der deutſche re 
auch . ſei es Bromberg, Poſen, Thorn oder eine 
andere Stadt auf Poſen⸗Pommerelliſchem Gebiete, überall 
wird er es hören können, wie ſehr das Graudenzer Deutſch⸗ 
tum um dieſes prächtige Haus beneidet wird, um dieſen 


großen und ausgezeichneten Konzert⸗ und Theaterſaal, um 


die überaus geeigneten und praktiſchen Nebenräume, die 
nicht nur den deutſchen Vereinen als Probelokale dienen, 


ſondern auch ſehr gaſtliche e abgeben. Und 
wir Graudenzer können wirklich ſtolz aut unſer deutſches 


Vereinsheim fein und uns freuen, daß wir nicht nur den 
größten, ſondern auch den akuſtiſch geeignetſten Konzert⸗ 
unſer eigen nennen können. 
— Die Erhaltung eines ſolchen Gebäudes koſtet natürlich 

immer genommen 


Für die meiſten iſt es eben da und das genügt 
ihnen. Die Beiträge der Mitglieder des Gemeindehaus⸗ 
vereins allein reichen nicht aus, um all die entſtehenden 
Unkoſten zu decken. Die Saalmiete, die die Vereine bei 
ihren Veranſtaltungen zahlen, iſt im Verhältnis zu dem 
großen und ſo überaus geeigneten Saal recht gering. Und 
da die einzelnen Vereine mit Ausnahme der deutſchen 
Bühne nur wenige Male im Jahr den großen Gemeinde⸗ 
hausſaal beanſpruchen, würden aus dieſem Titel nur recht 
ee Einnahmen zu buchen fein, wenn nicht die deut⸗ 
che Bühne durch ihre regelmäßigen Vorſtellungen dieſe 
bedeutend unterſtützen würde. Woher 


nur wenige ihrer Vorſtellungen einen größeren überſchuß 
Jedes Gemeindemitglied kann ſich leicht an den 


eines Theaterſtückes keine geringen ſind. Die Erſtauf⸗ 
führungen zeitigen faſt immer eine Unterbilanz. Und 
wenn nicht ſogenannte Kaſſenſtücke geboten werden, fo iſt 


dies leider auch bei vielen folgenden Aufführungen der 


Fall. 


Und um dieſes Manko zu decken, veranſtaltet die 
deutſche Bühne alliährlich zwei große Feſte, deren Ruf ja 
bereits weit über die Grenzen der Stadt hinausgedrungen 
ſondern in 
erſter Linie auch künſtleriſche Ereigniſſe bedeuten, das 
ktoberſeſt und den Maskenball am Roſen⸗ 
Dieſe großzügigen Veranſtaltungen haben 
glücklicherweiſe bis jetzt immer einen bedeutenden Rein⸗ 
gewinn abgeworfen, der als ſolcher durch die deutſche 


die sogenannte tote Saison garantiert Ihnen 
bei uns in allen Abteilungen günstigen Ein- 
kauf, — weil wir in der 4 Zeit reduzierte 
Preise haben. — Falls Sie sich jetzt bei 


uns ein passendes Kleidungsstück oder einen“ 
soliden Anzugstoff auswählen, so: erwerben 


Sie reelle Ware für / des normalen Preises. 


Damen-, Herren- und Kinder- Garderobe, Stoffe ete, 
Hugo Schmeche! & Söhne Akt. Ges, 


Grudziadz, n 


Bühne der Gemeindehausverwaltung zur Erhaltung des 
Gemeindehauſes überwieſen wurde. Der Zweck dieſer Ber 
anſtaltungen iſt eben in erſter Linie; Geldmittel zu bes 
ſchaffen, die nur zur Erhaltung des Hauſes, des Heims 
gees deutſchen Vereine, verwendet werden. Die dentide 

ühne iſt hier gleichſam nur die Vermittlerin, die Helferin; 
das Geld aber kommt allen deutſchen Vereinen zugute, denn 
würde von ſeiten der Gemeindehausverwaltung das Ge⸗ 
bäude nicht mehr erhalten werden können; ſo würde dies 
in erſter Linie die deutſchen Vereine ſchmerzlich treffen und 
mit N unſer geſamtes hieſiges Deutſchenm. 

x Die Fürſorgeſtation für Mutter und Mind, Amts- 
ſtraße (Budfiemicaa) weiſt darauf hin, daß jedes bei ihr ein⸗ 
getragene Kind mindeſtens zweimal im Monat zur 
Unterſuchung zur Station gebracht werden muß (die fün⸗ 
geren Kinder noch öfter). Falls das Kind erkrankt iſt oder 

“andere Hinderniſſe vorliegen, iſt die Stationspflegerin zu 

benachrichtigen. Nicht regelmäßig vorgeſtellte Kinder wer⸗ 
den ug zwei Monaten unbedingt aus der Liſte geſtrichen. * 

: X Feuer brach Dienstag vormittag in der. 10. Stunde 

in der Wohnung des Kaſernenſtraße 23 wohnhaften Arbei⸗ 

„ters Swierezyüſki aus. Die Frau S. war ausgegan⸗ 
gen und hatte ihre beiden kleinen Kinder in der verſchloſſe⸗ 
nen Stube allein gelaſſen. Die im Alter von zwei und ſechs 

Jahren ſtehenden Kleinen müſſen wahrſcheinlich mit Streich⸗ 

hölzern geſpielt haben; denn der Strohſack des Bettes war 

plötzlich in Brand geraten. Als die Feuerwehr erſchien, 

8 Leiche Hausbewohner und Nachbarn bereits das Feuer ge 


* Aus der Polizeichronik. Dem Franciszek Bielin- 
ſki, Lindenſtraße 7, re . im Werte von 20 Zloty, 
einer Agnieſzka Gofi niecka, Kaſernenſtraße 10, Wäſche⸗ 
gegenſtände im Werte von 30 Zloty entwendet worden. — 
ad f ge nommen wurden drei Betrunkene und awet Ob. 
achloſe 
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haltiges Lager in 
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Dankfagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei der Beerdigung unſerer 
teuren Entihlafenen ſagen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten 


unſern tiefgefühlten Dank. 


Insbe ondere danken wir den Herren 
Geistlichen für die troſtreichen Worte, 
ſowie für die ſchönen Kranzſpenden. 

Im Namen der trauernden Hin 
bliebenen 


Leonard Makowski, 


Grudziadz, im Februar 1928. 
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Walter Reiß, 


9. Rheden: 


Elektr. Haarſchnelden.“ 
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I — oiler un Bet 
ome auensleute der deutschen Lifte 18, == 


folgenden Orten eingerichtet: 


: Kreis Graudenz: 

Graudenz: N Mabibäre, Stalayca 5, Tel. 3 
Wilhelm Ediger, 1 . 2, Tel. 2 
Leſſen: Arno Kalte Fans { 12, Tel. 2 
Gr. Lei tenau: Hedwig N euinann Pr 
Schönthal: Kurt Schmodde. 

Kreis Schwetz: 


: deutsches Mabibüre (TH, Minter), Alafatorna 22 
Neuen urg: Deutſches 


bibüro (E. Elis), Sa dowa 29 

ilmarsdorf: Gaſtwirt. Sonam met 

ruppe: e Swe "Sbergruppe 

Sionn eter Meiftet Mrieſe 

anno: Tiſchlermeiſter 

uiowik: Avothekenbeſitzer Starck, Tel 3 
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er 

Gru fp eek tran er pike Tel. 2 


Gr. We; t alen: Gutsbeſitzer 1 
Terespol Reſtaurateur Schul 
Kreis Konitz: 
Konitz: Deutſches Wahlbüro 5 72, Tel. 164 
Konitz: RN. Kordenat, n 1. 251 
het Kaufmann H. Bebre mbt. 
2 Kreis Tuchel: * 
Auaet: Moltereibeſther Hentſchel, ul. Ewiecta, 0. 98. 1 


Kreis Zempelburg: 


ay Schwer: 


18 
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Drach gottesdienſt. — Mittwoch, 


Herr Dr. Erich nd Epreditunde|Nadım. 3 Lge Festen. 


Lektor der Borttagstunft, u 


Als Nithemohnerin 


wird Tunes, beret at pi 


2 Runkelsaat, Eckendorfer, offerieren ” 


Fa, Geschw. Haedeke = 


J ̃⅛;Ä . Bahlausfäub,. die dentiche Ballade‘ Seren e 
ur. Wybichiens adsl gt re BESSERE ) er edlen. Nachm. 3 Ube 


Vom 15. März 1928 erhöht sich der Zoll für 


Forzellan 


Sue Phahbmnahum Gran " 


(von Bürger bis B. v. Münchhausen). Hauptgottesdien . Nachm. 
Mittwod, den 7. März, abends 7% Aer Karten . 3 und 2 21, Schülerkarten 1 104 Uhr Jünglings⸗ und 
im großen Saal de 5 Öemeindehaules e ; Ostar Ste a ban, 3347 Jungfrauenverein. 


Vortragsabend Bühtererlummiung in Loba. 


Dr. Erich Drach Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 5. tub an 1922 betr. Vorwahl⸗ 


vr 
nacmitig⸗s 4 Uhr Kristalle 5 Alas 


nzeigen⸗Aufträge für d ca. 
Deutſche ung dan bei der Dauptversriebsttelte en quate ors? Kristalte ete. 
a 


* 
Arnold Rriedte, Mickiewicza Jſertabren also eine enorme Verteuerung. | Biofeier {de Sorehtunde und eaten es Geietes wom 5. Ung 


aufgegeben werden tönnen die Anzeigen ich verkaufe bin zum ax ors 1928 obire 
bereits in Der ige a N Yin i Artikel an der Univerfität Berlin 
ts derer Zu den alten, iligen preisen, . Voltsdichtung aus alter Seit tm kr Say pak nae 


br Me Plusgabe oelangenben Nummer 
Die Deutſche Rundſchau ift die verbreitefte] N 
utzen Sie diese Gelegenheit und decken Sie isepos, Hanes, Des An 
per veneer 5 aig & 1 4 und] ihren Bedarl rechtzeitig. ond preiswert ein. mi mn i manor? Hamers äblerver.ammlung ſtattfinde 
Verbreitung und verbiirgen a i Gaverintanbant Bares 1 


Deutſche Rundſchau in Po 


Geer. 1877 uu. Wybickiege 6/8 Tel. 379 und an der A 


rößte Karten 2: ‘iit ¢ Saller 1 gt, im Geſchäfts⸗ Redner: 
3 2. Israelowiez, Grudziadz N — Abenblahe one e | D eutj ch er 9B abl aus} chuß Th orn. * 


x Eine Ehetragödie ereigrcie ſich Dienstag vormittag 
hierſelbſt. Der in der Lindenſtraße Nr. 1 wohnhafte Kauf⸗ 
mann Max Sarrazin lebte ſeit längerer Zeit mit ſeiner 
Ehefrau in Streit, der auch gerichtliche Auseinanderſetzungen. 
zur Folge hatte. Es kam fo weit, daß der Gatte das ge⸗ 


meinſame Heim mied. Als er am Dienstag vormittag da⸗ 


ſelbſt erſchien, muß es wohl wieder erneut zu Zwiſtigkeiten 
gekommen ſein — genug, Frau S. ſchickte zur Polizei. Ein 
Beamter macht ſich auf den Weg zur S.ſchen Wohnung. Er 
hatte noch nicht das Haus betreten, als er einen Knall hörte. 
Kaufmann ©. hatte ſich mit einem Revolver erſchoſſen. Noch 
lebend wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. wo er 
bereits nach einer Viertelſtunde verſtarb. * 

X Ans dem Gerichtsſaale. Bor der 2. Strafkammer des 
Bezirksgerichts hatte ſich der 21jährige Arbeiter Martin 
Schenzel aus Burg Belchau, Kreis Graudenz, zu ver⸗ 
antworten. Er hat in der Nacht zum 21. Nopember 1927 dem 
Jandwirt Otto Behlau in Sackrau zwei Anzüge, einen 
Mantel, ein Paar lange Stiefel und eine Taſchenuhr nebſt 
Kette mittels Einbruchs aus der Wohnung geſtohlen. Ferner 
hat ſich der Angeklagte im Monat Juni v. J. zweimal der 
unberechtigten Grenzüberſchreitung ſchuldig gemacht. Der 
Angeklagte geſtand ſeine Vergehen ein. Das Gericht erkannte 
wegen des Einbruchsdiebſtahls auf 3 Monate und wegen der 
Grenzüberſchreitung auf 7 Tage Gefängnis. — Die Schnei: 
derin Waleria Gozdzikowſka aus Grandenz war bez 
ſchuldigt, am 15. Juni v. J. einem Juwelier vier Brillant⸗ 
Fingerringe ſowie Spitzen im Geſamtwerte non 350 Zloty 
entwendet zu haben. Die Angeklagte wurde zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis unter Zubilligung einer dreijährigen Br- 
währungsfriſt verurteilt. — 1 ER, 

s 


Vereine. Beranitaltungen rc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Um zu den Seſm⸗ und Senatswahlen 
niemanden von ſeiner Wahlpflicht und der durchaus notwendigen 
Wahlarbeit abzuhalten, läßt die Deutſche Bühne an den beiden 
Wahltagen den 4. und 11. März, die Aufführungen ausfallen. 
Die nächſte Aufführung findet am Sonntag den 18. Märs, ſtatt: 
es kommt hierbei das Luſtſpiel „Spiel im Schloß“ von Molnar 
zur Aufführung. : 3353 1 

Konzert Ellen Conrad Kirchhoff. Am Mittwoch, den 14. März 
1923, werden wir Gelegenheit haben, nach längerer Zeit wiederum 
unſere bekannte und beliebte Künſtlerin. Fran Ellen Conrad: 
Kirchhoff in einem „Volkslieder⸗Abend“ im Gemeindehaute zu 
hören. Bei den Konzerten, welche di? Sängerin in allen Teilen 
Deutſchlands gegeben hat. iſt ihr reicher Beikall zuteil geworden, 
fo daß auch wir mit einem ſehr genußreichen Abend ſſrechnen 
können, (3355 * 


Thorn (Torus). 


—dt. In 23 Wahlbezirke iſt Thorn eingeteilt, mit ebenſo⸗ 
viel Wahllokalen. Die größte Anzahl Stimmberechtigter 
hat der Wahlkreis 21 mit 1702 Stimmen, der kleinſte iſt 
Nr. 15 mit nur 511 Stimmen. Insgeſamt hat Thorn mit 
ca. 50000 Einwohnern nur 24130 Wahlberechtigte. Wie 
wichtig das Einſehen der Wählexliſten ijt, kann man daraus 
erſehen, daß in den Liſten zum Sejm 1843 Perſonen, in den 
zum Senat nur 1284 Perſonen gefehlt haben! Da die 
Wahlen von 9-9 Uhr ſtattfinden, empfiehlt es ſich, um evtl. 
Ai lange zu warten, möglichſt zeitig zur Waßturne zu 
gehen. n ee bi i 
t. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 
3,02 Meter über Normal. Das Eistreiben iſt bedeutend 
ſchwächer geworden. * * 

— Achtung Geſchäſtsinhaber! Nach der neuen Ge⸗ 
werbeordnung muß ein jeder Geſchäftsinhaber außerhalb 
der Geſchäftsräume ſeine vollſtändige Firma nebſt Vor⸗ und 
Zunamen, Art des Unternehmens angebracht haben. Dieſe 
Angaben müſſen genau mit denjenigen im Handelspatent 
bam. HandelSreciiter übereinſtimmen. Der Stadtyräſident 
fordert deshalb ſämtliche Gewerbetreibenden auf, in einer 
Friſt von drei Monaten ſolche Ergänzungen vorzunehmen. 
Nach dieſem Termin finden Reviſionen ſtatt und trifft Nahe. 
läſſige eine empfindliche Strafe. , 1 

Marktbericht. Die Geldknappheit kurz vor dem Mo⸗ 
natswechſel verhinderte die Entfaltung des vollen Lebens 
auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt. Trotz der Faſtenzeit war 
die Nachfrage nach Eiern und Fiſchen bei weitem nicht fo 
groß wie das Angebot. Der Preis für Eier war heute wei⸗ 
terhin zurückgegangen: die Mandel ausgeſucht ſchöner 
Exemplare konnte man heute bereits mit 2,40—2.60 haben. 
Auf dem Fiſchmarkt gab es Zander (pro Pfund 2.50) Hechte 
(2.00). Breſſen (1,80), Karpfen (2.30), ferner friſche Heringe 
(0.30—0,35), friſche Flundern 1,20), Fiſchkoteletts und Schell: 
ſiſch (1,20), Dorſche oder Pomucheln (100), Maränen (0,80), 
Stinte (0,40), Sprotten 1.00—1.20), Bücklinge (pro Stück 0,25 
bis 0,30). Trotz großen Angebots und geringer Nachfrage 
hatte der Butterpreis wieder angezogen, für das Pfund 
mußte man heute bereits wieder 2,80—3,20 anlegen. Auch 
für Winterobſt und Gemüſe wurden heute wiederum höhere 
Preiſe gefordert. Apfelſinen koſteten 0,40—0.80 pro Stück. 
Dex Blumenmarkt zeigte den aus letzter Zeit gewohnten 
Le Spam bunten Anblick: der Umſatz war diesmal nur ges 
'y U 


no. 1 , 

—* Einen Unfall erlebte der Landeshauptmann Dr. 
Wybicki in Warſchau. In der Marſchallſtraße glitt er 
aus und brach ſich das Schlüſſelbein. Nach Anlegung eines 
Verbandes kehrte er nach hier zurück. * * 

t. Überfallen und feines Fahrrad- beraubt wurde am 
vergangenen Freitag abend in der Nähe der Magiſtrats⸗ 
Arbeiterwohnhäuſer vor dem Holzhafen der am Holzhafen 
wohnende Herr Bruch. Die Täter, drei an der Zahl, ent⸗ 
kamen mit dem Rade. Die Polizei iſt auf ihrer Suche. ** 

— Diebſtähle. Auf dem letzten Wochenmarkt haben die 
Taſchen⸗ und andere Diebe wieder arg gehauſt. So ver⸗ 
ſchwand dem Fleiſchermeiſter Reimer das Pferdefutter 
vom kopen: der Frau Komwalifi, Amtsſtraße 15, das 
Handtäſchchen mit größerem Geldinhalt, desgleichen den 
Landwirtsfran Chumianſki aus Neſſau. : *% 

————— H— ¢ 


u. Neumark (Nowemiaſto), 27. Februar. Bon einem 
Motorradeüberfahren wurde auf der Chauſſee Neus 
mark.—Kauernik (Kurzetnik) das Töchterchen des Herrn Po. 
kojſki von hier. Anſtatt anzuhalten und der Verunglück⸗ 
ten beizuſtehen, ließ der Fahrer das Mädchen beſinnungslos 
liegen und fuhr weiter. Er wurde jedoch erkannt. Des 
3 nahm ſich ein vorübergehender Mann aus Kauer⸗ 

an. N a g 8 
b. Neumark (Nomemiaito), 27. Februar. Banditen⸗ 
überfallL Am Donnerstag, 23. d. M., morgens 7 * 
wurde in der Nähe von Kauernik der Beſitzer Ignatz Kold⸗ 
dziejki aus Krzemieniewo von zwei unbekannten Män- 
nern überfallen. Der Überfallene befand ſich nämlich auf 
dem Wege nach Tomaſzewo, wo eine Holzverſteigerung ſtatt⸗ 
fand, und hatte einen Betrag von 346 Ztoty bei ſich. Die 
Banditen, die mit Revolvern bewaffnet waren, raubten ihm 
das Geld und verſchwanden. — Von Stiefkindern be⸗ 
ſtohlen. Beim Fleiſcher Guzowſki in Mroezno wur⸗ 
den ſeit längerer Zeit wiederholt Diebereien verübt. Es 
verſchwanden Fleiſchwaren und Getreide, ohne daß man die 
Täter feſtſtellen konnte. Erſt in den letzten Tagen kam G. 
u der Überzeugung, daß die Diebereien nur von Hause. 

wohnern ausgeführt werden könnten. Die Polizei ſtellte 

im dieſer Richtung Nachforſchungen om und es gelang ihr 


nieder. Die Urſache des Feuers tit noch unbekannt. 
ſichert war der Geſchädigte mit 4850 Zloty. 


meter, Kiefern 1490 Raummeter. 


Unglücksfall. 


auch Bald, als Täter feine Stieftinder Ignatz und Stantſtawa 


Karczewſki zu ermitteln, die ſich zur Tat bekannten. Die 


Fleiſchprodukte hatten ſie an die örtliche Bevölkerung und 
das Getreide an Getreidehändler in Neumark verkauft. G. 
hat auf dieſe Weiſe einen Schaden von 3000 Ztoty ere 
litten, welcher ſich bei ihm derart fühlbar machte, daß er 
gezwungen war, zehn Morgen Land zu verkaufen, um die 
Schulden zu decken. — Brände. In Krzemieniewo 
brach am Donnerstag, 23. d. M., nachts 3 Uhr, ein Feuer 
im Stalle des Beſizers Zuralſ ti aus. Der Stall brannte 
gänzlich nieder. Mitverbrannt iſt ein Schwein, ebenſo ſind 
ſechs Gänſe im Rauch erſtickt. Urſache des Brandes war un⸗ 
vorſichtiges Umgehen mit Feuer beim Kartoffeldämpfen. 
Der Schaden beträgt 1500 Zloty. Verſichert war Z. mit 
400 Zloty. — In der letzten Dienstagnacht brannte in 
Gwizdzinn die Scheune des Landmanns Michael * 
Vers 


p Menjtodt (Wejherowo), 27. Februar. Kreistag. Am 
Sonnabend eröffnete der Staroſt Lipſki die Kreistags⸗ 
ſitzung, welche zuerſt der Beratung des Budgets 1928/29 galt, 
das ohne längere Diskuſſion mit 462 470,65 Zloty angenom- 
men wurde. — Die Erhöhung des Kommunalbeitrages zu 
der ſtaatlichen Grundſteuer um 50 Prozent wurde beſchloſſen. 
Angenommen wurde einſtimmig das Budget der Kreisunter⸗ 
nehmungen für 1928/29. Das Statut über die . 
ſteuer wurde auf Antrag der ſtädtiſchen Kreistagsmitglieder 
mit der Reduzierung der ſtädtiſchen Steuer von 30 Prozent 
auf 20 Prozent angenommen. — Auf eine Beſchwerde, daß 
die Kreisautobuſſe ſeit längerer Zeit nicht vom Marktplatze, 
ſondern vom Kreishauſe abgehen, was für die Paſſagiere 
unbequem ſei, verſprach der Staroſt, ſogleich Abhilfe zu 
ſchaffen. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 28. Februar. Der letzte 


Wochenmarkt brachte keine Preisveränderung; nur Kar⸗ 
toffeln ſtiegen von 6 auf 8 Zloty pro Zentner. — Auf dem 
Schweinemarkt ſtanden 17 Wagen nur mit Ferkeln, 


die mit 22—28 Zloty das Stück genügend gekauft wurden. — 
Die ſtaatliche Oberſörſterei Neuſtadt (Wejherowo) 
verkauft am 6. März von 10 Uhr ab im Gaſthauſe Miotk in 
Luſin Brennholz für den Lokalbedarf und am 8. März 
von 9 Uhr ab im Metropolhotel hier aus dem Schutzbezirk 
Miga gegen Barzahlung. — Die ſtaatliche Oberförſterei 
Gnewau verkauft auf dem Submiſſionswege am 5. März 
Nutzhölzer: Eichen 850 Raummeter, Buchen 560 Raum⸗ 
Auskunft erteilt die 
Kanzlei der Oberförſterei. 

owt Soldau (Dzialdowo), 27. Februar. Schwerer 
Am 22. Februar, nachmittags zwiſchen 
4 und 5 Uhr wurde in der Brennerei Klein Tauerſee Kalk 
in einem Gefäß gelöſcht. Dabei kam der Brennereieleve 
Marſgewſki an das Gefäß fo nahe heran, daß die 
ätzende Kallmaſſe ihm das Geſicht, insbeſondere beide Augen 
verbrühte. Wie feſtgeſtellt wurde, hat M. auf einem Auge 


das Augenlicht verloren. 


u. Strasburg (Brodnica), 27. Februar. Der heutige 
Montag-Wochenmarkt war reich mit Erzeugniſſen jeg⸗ 


licher Art beſchickt und gut beſucht. Butter und Eier waren 


reichlich vorhanden; für Butter zahlte man 2,30—2,80, Eier 


2.703,00 pro Mandel. Kartoffeln wurden mit 5,00 —6,00 
pro Zentner abgegeben. 
alte mit 2504,50, junge für 1502,50 pro Stück, Gemüſe 
Früchte und Obſt preiſten wie folgt: Mohrrüben ein Pfund 


An Geflügel gab es nur Hühner, 


0,10—0,15, Blumenkohl Kopf 0,60—0,80, Wrucken Stück 0,10 


bis 0,15, Weißkohl 0,10 0,20, Rotkohl 0,20, Zwiebeln 0,20 bis 
0.30, weiße und farbige Bohnen 0.300,40, Birnen 0,70—0,80, 


Apfel 0.300,30 pro Pfund; Kale war in den Preislagen 
von 1.00—2,50 das Pfund zu haben. Am Fiſchmarkt koſteten 
Hechte 1.40—1.80, Weißfiſche 0,80—0,90, Aale 1.802,00, Barſe 
1,70—2 00, grüne Heringe 0,70—0,90 pro Pfund. Die Fleiſch⸗ 
preife maren unverändert. 

ch Wiele, 28. Februar. Feuer. An einem der letzten 
Abende gegen 9 Uhr entſtand bei 
kowſki aus unbekannter Urſache ein Brand, dem das 
ganze Wohngebäude mit Mobiliar zum Opfer fiel. Nur 
mit großer Mühe konnten ſich Jankowſki und ſeine Ange⸗ 
hörigen, die ſich bereits zur Nachtruhe begeben hatten, vor 
dem Erſtickunostode retten. Die herbeigeeilten Feuerwehren 
der umliegenden Ortſchaften konnten nur mit großer An⸗ 
d die angrenzenden Stallungen und Scheunen 
retten. a 3 ar 


* 


— 


Aus Rongretpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 28. Februar. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Selbſtmord. 0 b 
ſekretär des polniſchen Radio Karol Oſtrowſki Selbſt⸗ 
mord, indem er Blauſäure trank. Er ſtarb auf dem 
Wege Pt Krankenhauſe. Als Grund der unſeligen Tat 
wird Nervenzerrüttung angegeben. » 

* Warſchan (Warſzawa), 28. Februar. Heute Nacht 
brach ein Feuer in dem Neubau des Bankhauſes der 
„Bank Rolny“ aus, durch das die oberen Stockwerke vere 
nichtet wurden. Das Feuer entſtand wahrſcheinlich durch 
Kurzſchluß. Das Gebäude war verſichert, ſo daß der 
Bank kein Schaden entſteht. doe 


EEE atl natatleaeeciiiae 


die Randeswirtichaitsbant im Fahre 1927. 


Ein Expo'e des Präſes General Dr. Roman Gérecti, 


Am 24. d. M. fand in der Bank Goſpodarſtwa Krajewego 


(Landeswirtſchaftsbank) eine Preſſekonferenz ſtatt, in 
welcher der Präſes der Bank, General Dr. Gorecki in 
einem umfaſſenden Expoſée die Wirkſamkeit der Bank im 
Lauſe des Jahres 1927 dargeſtellt hat. General Gorecki 


leitete ‘cine Rede mit einer optimiſtiſchen überſicht 


über die wirtſchaftliche Geſamtlage Polens ein. Was die 
Würtſchaftspolitik der Bank betrifft, fo trat im 
Jahre 1927 hier ein weſentlicher Umſch 


Der frühere Präſes der Bank J. K. Steczkowſki ſowie 
die ſich um ihn gruppierenden Leute hatten kein Verſtändnis 
für die tiefen Unterſchiede zwiſchen einer wirtſchaftlichen 
Landesbank und einer Privatbank. c 

General Gorecki betonte, daß die Bank die Wirt. 
ſchaftspolitik der Regierung zu realiſieren 
habe. Um dieſer Aufgabe gerecht zu werden, müſſe ſie vor 
allem die kollektiven Intereſſen im Auge behalten und 
ihre Kredittätigkeit auf ſtaatliche Unternehmun⸗ 
gen, Selbſtverwaltungen und das Genoſſen⸗ 
W jue sweſen richten. Weiter iſt es Aufgabe der Bank, 
alle auf die Rationaliſierung der Wirtſchaft, auf die geſunde 
Konſtruktion der Produktion und auf die Organiſierung der 
Konſumption gerichteten Beſtrebungen zu fördern. In der 
Wirkſamkeit der Bank — führte General Dr. Görecki weiter 
aus — trat daher ſeit der Mitte des Jahres 1927 auf den 
erſten Plan: die Erteilung von Krediten an die Selbſt⸗ 
verwaltungen zum Zwecke der Errichtung von Elektri⸗ 
zitätswerken, Schlachthäuſern, Markthallen und dergleichen. 
Während ſeit der Gründung der Bank bis Ende 1926 an An⸗ 
leihen in kommunalen Obligationen den Selbſtverwaltun⸗ 
gen 6 Millionen Zloty, und in der erſten Hälfte des Jahres 
1927 18 Millionen Zloty erteilt wurden, betrugen die den 
Selbſtverwaltungen gewährten Anleihen in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1927 75 Millionen Zloty. Auch der 
kurzfriſtige Kredit, der den Selbſtverwaltungen ae- 


währt wurde, iſt e und zwar von 4 Mil⸗ 


lionen Ztoty auf 8,4 Millionen Zloty; die langfriſtigen 


dem Beſitzer Jan i⸗ 


Geſtern verübte der General⸗ 


5 ein. In dieſem 
Jahre wandte ſich die Bank ihren eigentlichen Aufgaben zu. 


Weltruf © 
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Bargeldkredite ſind ſogar um mehr als das Dreifache 
und zwar von 11 Millionen auf 39,4 Millionen Zloty ge⸗ 
ſtiegen. 

In ihren Beziehungen zu den kommunalen Spar» 
kaſſen hat die Bant einen hervorragend fördernden Stand⸗ 
punkt eingenommen. Während im Juni des Jahres 1927 
das geſamte Obligo dieſer Kreditinſtitutiynen nur 2,5 Mil- 
lionen Zloty betragen hatte, iſt es am Ende des Monats 
Dezember 1927 bis 5,1 Millionen Zloty, alſo um 100 Prozent 
geſtiegen. In der Unterſtützung der Entwicklung 
der Sparkaſſen ſieht nämlich die Regierung einen 
wichtigen Faktor der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit der 
Provinz mit den Produktionszenutren. > 

Was die ſtaatlichen U uternehmungen anbe⸗ 
langt, hat die Bank eine weitgehende finanzielle Hilfe den 
Unternehmungen: „Ur ſus“, „Starachowiekie Za. 
lady“, „Azot“, „Przemyſ! Chemiczny“ und 
„Terp“ angedeihen laſſen. Die Bank ftrebt den Aus bau 
dieſer Unternehmungen und die Rationali⸗ 
ſierung ihrer Produktion an. Beſonders große 
Perſpektiven eröffnen ſich dem „Tery“. 

Auf dem Gebiete der Erteilung des Kredits an 
die ſtaatlichen Unternehmungen iſt das Pro⸗ 
gramm, das ſich Herr Göreeki aufgeſtellt hat, noch nicht 
durchgeführt worden. Eine Reihe von ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen wird von der Bank noch nicht bedient. Das 
hängt mit der Frage der Abgrenzung der Kompe⸗ 
tenzen der Bank Polſki und der Bank Goſpo⸗ 
darſt wa Krajowego, ſowie mit der Frage der Bile 
dung eines Konzerns der ſtaatlichen Unternehmungen zu⸗ 
‚Hammel... i 3 
Die Kredite für das Geuoſſenſchaftsweſen 
find von 3,4 Millionen auf 59 Millionen jo geſtiegen. 
Ein gewichtiger Fortſchritt m der Kredithilfe für die Gee 
noſſenſchaſten ſoll aber erſt in dieſem Jahre eintreten. Die 
Bank hat nämlich im laufenden Jahre das Kontingent der 
Kredite für handwerkliche Produktionsgeſellſchaften von 
2 Millionen auf 13,5 Millionen Zloty erhöht. 

Die Förderung, welche ſeitens der Bank — der land» 
wirtſchaftlichen Produktion zuteil wird, äußert 
ſich darin daß das Obligo der Landwirtſchaft in der Bank 
von 66,8 Millionen am Ende des Jahres 1926 — auf 128.3 
Millionen Zloty am Ende des Jahres 1927, alſo beinahe aufs 
Doppelte angewachſen iſt. Doch iſt in Anbetracht der Exi⸗ 


ſtenz der Bank Roluy mit einem Zurückgehen der Kredite der 


Bank für die Landwirtſchaft zu rechnen. 


Auf dem Gebiete der Kredite für Bauzwecke hat 
die Bank im Vergleiche zu den früheren Jahren eine ganz 


ungewöhnliche Wirkſamkeit entwickelt, und zwar dank den 


Fonds, welche die jetzige Regierung für Bauzwede zur Vers 
fügung geſtellt hatte. Die Summe der im Jahre 1927 zu⸗ 
erkannten Baukredite beträgt 106,5 Millionen Zloty. Dieſer 
Betrag iſt um 350 Prozent größer als die Geſamtſumme der 
im Jahre 1926 gewährten und um 42 Prozent größer als die 
Geſamtſumme aller im Laufe der früheren Jahre erteilten 
Baukredite, welche bis zum 31. Dezember 1926 ſich auf 74,9 
Millionen Zloty belaufen hatte. a 
Im Vergleiche zu den anderen Krediten weiſen die 
Kredite für Handel und Induſtrie im Rechen⸗ 
ſchaftsberichtsfahre keine größeren Abweichungen vom Jahre 
1926 auf, was dem zuzuſchreiben iſt, daß die Rolle der wirt⸗ 
ſchaftlichen Landesbank gegenüber der Wirkſamkeit der 
Privatbanken eigentlich nur ſubſidiär iſt. j 
Die Bilanzſumme der Bank ijt von 798 Millio⸗ 
nen Zloty per Ultimo 1926 — auf 1363 Millionen Zloty per 
Ultimo 1927 geſtiegen. Die Intenſität der Steigerung war 
dabei in der zweiten Hälfte des Rechenſchaftsberichts ahres 
bedeutend größer, und zwar hauptſächlich infolge der Steige⸗ 
rung der Emiſſion der Papiere der Bank, der intenſiveren 
Wirkſamkeit auf dem Gebiete der Baukredite und der Er⸗ 
höhung des Anlagekapitals von 35 Millionen auf 125 Millio⸗ 
nen Zloty. Sehr günſt ig ſtellte ih das Anſteigen 
des fremden Kapitals inder Bank dar. Am Ende 
des Jahres 1927 beliefen ſich die fremden K apitalt en 
8 mit der Bank „Coro“ und „Neſtro“ auf die 
umme von 705,4 Millionen. a 8 
Der Reingewinn der Bank betrug 4582 000 Ztoty. 
Von dieſer Summe beträgt die Verzinſung — da die Er⸗ 
höhung des Anlagekapttals auf 120 Millionen Ztoty erſt im 
Dezember 1927 erfolgt ijt, — 13,1 Prozent. ® 
General Gorecki entwickelte zum Schluß — in Beant- 
wortung verſchiedener, an ihn gerichteter Anfragen der 
Preſſevertreter — die Zukunftspläne der Bank. Sie 
beziehen ſich u. a. auf die Unterſtützung der Seefiſche rei, 
die Erteilung von Krediten für Exportzwecke und zur 
Hebung der Holzinduſtrie. 3 


| Rundfchau des Staatsbürgers 


Die Bekämpfung des Kartoffeltrebſes 


wird durch eine ſoeben im „Dziennit Uſtaw“ (Nr. 18) ver⸗ 
öffentlichte Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters, die 
am 24. d. M. in Kraft getreten iſt (mit Ausnahme der 
Wojewodſchaft Schleſien, allen Kartoffelanbauern zur 
ſtrengſten Pflicht gemacht. Für den Fall daß die Beſitzer 
die in dieſer Verordnung vorgeſehenen Maßnahmen (Ver⸗ 
nichtung der erkrankten Mengen uſw.) nicht treffen ſind die 
zuſtändigen Staroſten ermächtigt, die vorgeſchriebenen Ar⸗ 
beiten auf Koſten der Beſitzer zur Durchführung zu bringen. 


3. Blatt. 
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Der Chefdirektor des Zentralverbandes der Induſtrie, 
des Bergweſens, 
(der ſogenannte „Leuſathan“⸗Verband) Andrzef Wierz⸗ 
bie ki, hat auf der Induſtriellenkonferenz im Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterum eine Anſprache gehalten, in der er 
u. a. ausführte: . Bian } 

„Im Juni 1926 fielten die Wirtſchaftskreiſe ihre erſte 
Konſerenz mit dem Induſtrie⸗ und Handelsminiſter ab. Es 
ijt charakteriſtiſch, daß damals, in der Zeit einer ſchweren 
Kriſe der Grundton der Reden optimiſtiſcher war als 
heute nach eineinhalb Jahren, — nach unzweifelhaften Wirt⸗ 
ſchaftsfortſchritten, pie in dieſer Zeit gemacht worden tind. 
Aber wir jagen hemie, deshalb, daß es uns ſchwer fällt, weil 
uns Flügel gewachſen ſind, damit wir uns zu den 
Höhen erheben, wel unſere Kräfte zugenommen haben, 
weil die Bewegungen lebhafter geworden ſind und jedes 
Hindernis auf den Wege zu weiterer Expanſion uns emp⸗ 
findlicher erſcheint. N ER 

Heute ſtehen wir auf dem feſten Boden des aus⸗ 


geglichenen Budgets und einer feſten Valuta, 


um danach zu ſtreben, die anderen Hinderniſſe zu be⸗ 
ſeitigen, die ſich unſerer Weiterentwicklung in den Weg 
ſtellen. Wir klagen über den Fiskalismus und wollen 
eine entſprechende Reform der Steuern. Un⸗ 
ſere Regierung muß die Steuerreform bis zur Konſtituie⸗ 
rung des Parlaments zurückſtellen, weil ſie ſelbſt keine Voll⸗ 
machten dafür beſitzt. 
hüten und das gegenwärtige Steuerſyſtem aus⸗ 
untzen. Ich perfönlih ſehnſe mich nicht beſonders nach 
der Steuerreform. Selbſt die empfindlichſte Steuer wird 
weniger empfindlich, wenn ſich das Leben daran gewöhnt. 
Wenn es ſich aber nicht daran gewöhnen kann, dann iſt es 
ein Beweis dafür, daß die Steuer eine falſche Form 
bekam. So ijt es bei uns mit der Umſatzſteuer, jenem Kinde 


der Juflation, das auf dieſem Boden in allen Staaten ent⸗ 
x 1 vor der Entwertung der 
Staatscinkünfte war, um heute in feiner Ungleichmäßigkeit 


ſtand und damals die Rettung 


beſchwerlich zu werden. Es iſt möglich, daß dieſe Steuer noch 
einmal wird reformiert werden müſſen. 
aus Erfahrung, daß ſolche Reformen 

Zahlungsfähigkeiten ſtreben, ſo daß alſo eine 
Steuerreform nur bei außerordentlicher Wirtſchaftsentſal⸗ 
tung eine Erleichterung bringen kann. Das Finanzmini⸗ 
ſterium hat in dieſen 
über die Auskunftsämter herausgegeben. 


zu den höchſten 


Dieſe Amter ſollen 


in das perſönliche Leben der Steuerzahler 
eingreifen, Wir wollen dieſe Inſtruktion als Beweis 
dafür anſehen, daß dem Finanzminiſterium keine 


Steuereinkünfte mehr entgehen werden. Die 
neue Juſtruktion fei ein Wendepunkt in unſerer allgemeinen 
Wirtſchaftspolitik, 
allgemeinen Grundſatzes der Rentabilität der Produktion 
als Staatsintereſſe. Noch ein wenig Geduld und es findet 
ſich auch die richtige Löſung für 
Kohlen- und Zuckerpreiſe, denn auch dieſe Preiſe werden er⸗ 
höht werden, weil es keine Regierung gibt, die einen Nieder⸗ 
a des Berg- und des Zuckerinduſtrieweſens zulaſſon 
könnte j a RE 

Wir haben heute programmatiſche 
tionsdarlegungen einer Reihe von Induſtriezweigen 


gehört und können feſtſtellen, daß dieſe Programme weiter 
finanziellen Möglichkeiten zu ihrer Berwirk⸗ 


kann ſich nicht in dem Tempp auf⸗ 
bauen, wie fie es möchte. Es taucht in dieſem Momeni] 
die große Gefahr der Konkurrenz der deut⸗ 


reichen als die 
lichung. 


Unſere Induſtrie 


ſchen Induſt rie auf, die ſich mit Hilfe von Welte 
rediten mächtig aufgebaut hat und ſprungbereit iſt. Dieſe 
Lage, bei der die Einfuhr die Ausfuhr ſo ſehr überſteigt, und 


das Defizit der Handelsbilanz nur durch das Zuſtrömen 
von Kredften gedeckt wird, kann in Deutſchland nicht länger 


andauern 
uhr 


Weltmärkte vorrücken, 


Die Deutſchen müſſen um jeden Preis ihre Aus- 


7 um vor allen Dingen unſern 
Mark- mit der ganzen Maſſe ihrer Erzeugniſſe zu belegen, 
denn ſie werden dabei von ihren Gläubigern bedrängt, die 
aus ihren Darlehen Einnahmen haben wollen. 
fahr der deutſchen überſchwemmung ſchwebt über unſerer 
Produkfion, — aber nicht nur dies allein. Wir 
haben unter den Randſtaten und entfernteren Ländern poli⸗ 
tiſche Freunde und auch Gegner. Selbſt die Freunde ver⸗ 


langen für die politiſche Freundſchaft wirtſchaftliche Zuge⸗ 


Händniffe für ihre Ausfuhr zu uns. 
wirtſchaftliches Locarno, das die Grundlage für politiſchen 
Pazifismus fein ſoll. f N 

Unſere Produktion gleicht alſo einer umz in gelten 


Feſtung und muß darauf bedacht ſein, daß ihre Mauern 


dick und feſt ſind. | 
mit dem Herrn Induſtrieminiſter in ihren Anſchauungen 
über den Zollſchutz nicht einig. Dieſe Frage iſt nicht in der 
Höhe entſchieden worden, wie wir es wünſchten. Der nied⸗ 
rigſte Umrechnungsfaktor 


umgerechnet worden ſind. 


verträgen verringern wird. 


Wenn wir uns die dargelegten Belange auf dem Ge⸗ 


biete der einzelnen Regierungsreſſorts pergegenwärtigen, 


dann müſſen wir feſtſtellen, daß ſich der Verkehrsminiſter 
in der ſchwierigſten Lage befindet. Er muß in der Tat eine 


halsbrecheriſche Aufgabe vollführen. Es heißt, den 
Kontinentalſtaat in ein maritimes Land zu verwandeln, 
tiere Induſtriezentren dem Meere näher zu bringen, und 


das alles mit Hilfe der Tarifpolitik. Hier liegt der Schlüſſel 


für die Expanſion unſerer Aufgaße. 


Wir haben uns heute alle auf den Boden der Zu 
lammenarbeit des Kabinetts mit dem Witte: 
ſchaftsleben geſtellt. Möge das fo wirkſam be rages 5 
9 2 er. N- 
duſtrle- und Handelsminiſter fol in Kabinett der Mittel⸗ 
punkt fein, der in Gemeinſchaft mit dem Wirtſchaftsleben. 


Werk nicht bei den heutigen Reden ſtehen bleiben. 


konkrete Pläne der Regierung auf yem Gebiete der Wirt: 
ſchaftspolitit nicht im Wege ſchrifthchen Austauſches der 
Meinungen erwägt. Wenn er Ver neter des Wirtſchafts⸗ 
lebens dazu beruft, dann wird der Ihelitand befeitigt fein, 
daß ſich das Wirtſchaftsleben hinſichtli), wirtſchaftlicher Ge⸗ 
ſetzentwürfe mit dem Vizepremier unmgitelbar nur im letzten 
Stadium der Entwürfe, d. h. vor ihr Erörterung durch 
den Miniſterrat, verſtändigen kann.“ 1 ö 


Verlangen Sie überall 


auf der Reije, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Gajé und auf den Bahn öfen die 


Deutſche Fundſchau. 


5 


A 


ais des Lewiathan⸗ | 


des Handels und der Finanzen Polens 


Sie muß heute die Finanzreſerven 


Wir wiſſen aber 


die Angelegenheit der 


vermehren und werden heute oder morgen auf die 


Dieſe Ge⸗ 


war nach unſerer Überzeugung. 
1.50, während die Mehrzahl der Tariſpoſitionen mit 1730. 
t Wir nehmen an, daß der Herr. 
Miniſter, der die Methode nicht voller Aufwertung des Zoll⸗ 
tarifs wählte und damit den Vorrat für die Zugeſtändniſſe 
an unſere Kontrahenten verringerte, in konſequenter Weite. 
auch die Skala dieſer Zugeſtändniſſe in unſeren Handels⸗ 


Tagen eine neue Inſtruktion 


in der Richtung einer Anerkennung des 


In veſti⸗ 


mit großen Schwierigkeiten kämpfen, 
Landes wirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Kraſowego 
auf einer Sitzung am 22. d. M. beſchloſſen, ihren R für 


2 Millionen Zkot 


' aber tea dle 2 zahlbar find, betru 
aber 
6 Prozent herabgefert. i 
wird den Kommunal⸗Sparkaſſen Übertragen. Dieſe treten 
mit Anträgen um Zuteilun 9 


! zuſtändig find, woraufhin wiederum auf Grund von Anträgen der 
Alle verlangen ein 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 1. März 1928. 


Nie blendend weiss 
‚sieht die Wäsche aus, die mit Schicht-Seife Marke , Hirsch“ gewaschen wurde 
Sie leidet aber auch nicht beim Waschen, wıe. es bei der Anwendung 


schlechter Seife der Fall ist. 6 


Schichtseife: Marke „Hirsch“ ist aus den besten Rohstoffen erzeugt, daher mild im. i. 
Gebrauche und billig durch ihre Ausgiebigkeit. Die Tatsache, daß sie seit Jahr- 
zehnten von Millionen erfahrener Hausfrauen benützt wird, verbürgt ihre Güte. 


Verwenden Sie duher, verehrte Haustruuen, in Ihrem eigenen interesse nur 


& 2 4 he m u ee 5 


SchichtseifeMarke-Hi 


rsch’| 


‚Handiverlsttedite der Landeswirtichaſtzbanl. 
ee eee ne 
Handwerke die in anbetracht des Mangels an Barmitteln 
hat die Direktion 5 


das Handwerk beſtimmten Kreditfonds in Höhe von 

um 11½ auf 13½ Millionen n 
rozentſatz dieſer Kredite, die in zehn gleichen 
bisher 9 Prozent, wurde 
ür die Wojewodſchaften Schleſten und Pommerellen auf 
Die Verteilung der Handwerkerkredite 


höhen. Der 


von Krediten an die Zweigſtellen 
der Landes wirtſchaſtsbank heran, die für ihren Bezirk 


Zweigſtellen die Zentrale der Landes wirtſchaftsbank 
den einzelnen Kreisſparkaſſen Kredite in entſprechender Höhe er⸗ 
teilt.“ Zwecks rationeller Verteilung der Kredite werden bei den 
Sparkaſſen beſondere Komitees geſchaffen, die ſich aus Vere 


tretern der. verſchiedenen Handwerkskreiſe zuſammenſetzen; unter 


Deshalb war auch die Andufttiewelt |. pan Jer ne dente ate ph 


Landes wirtſchafts⸗ 
bank, der für gewöhnlich gleichzeitig der Leiter der zuſtändigen 
Zweigſtelle dieſer Bank bzw. ein von ihm entſandter älterer Bes 
amter zu fein hat. In Ortſchaften hingegen, in denen keine 
Zweigſtellen der Landes wirtſchaftsbank beſtehen, übernimmt dieſe 
Funktion der Staroſt oder der Bürger meiſter. Von dieſer 
neuen Kreditaktion der Bank Goſpodarſtwa Kraſowego (Landes⸗ 
wirtſchaftsbank) wurde auch das Innenmirtfteriim benach⸗ 
richtigt, das ſeinerſeits eine Zuſammenarbeit mit den 
Wofe woden und Staroſten zwecks Durchführung der 
Kreditaktion zugeſagt hat. ik: i RCN ph 
Soweit die offizielle Ankündigung der Kreditaktion. Bet eini⸗ 
ger Überlegung ſteigen uns aber Bedenken auf, ob auch diejenigen 
Handwerker und Kleininduſtriellen, die polniſche Staats» 
bürger deutſcher Nationalität find, an dieſen Krediten beteiligt 
werden, oder ob nicht vielmehr die ganze Aktion gegen jte ge - 
richtet iſt. Es muß doch ſehr Wunder nehmen, daß gerade ‚in - 
Pommerellen und Schleſten der Prozentſatz auf 6 Here 
abgeſetzt wurde und nicht in dem unter etwa den gleichen wirt⸗ 


ſchaftlichen Vorausſetzungen lebenden Poſe n. Die beſondere Ber’; 


vorzugung Schleſiens und Pommexellens ſcheint doch mehr aus 
bevölkerun gspolitiſchen, als ang wirtſchaftlichen 
Rückſichten zu refultieren, - und wir geben ganz offen der Bee 

fürchtung Ausdruck, daß man den Handwerker polniſcher 
Nationalität zuungunſten ſeines Konkurrenten 
deutſcher Nationalität ſtärken will. N a 


Dafür ſpricht auch die Tatſache, daß die Krediterteilung in Bu. 
ſammenarbeit mit den Organen des Innenminiſteriums, der Woje⸗ 


woden und Staroſten erfolgen ſoll. Wie in dieſem Falle bei⸗ 


ſpielsweiſe Mreditantrage deutſcher Handwerker in. 
Oberſchleſten, wo Wojewode Grazynſki fein berüchtigtes 
Regiment hält „behandelt werden, iſt wohl ohne weiteres klar.“ 
Ahnlich liegen die Verhältniſſe vielfach dort, wo den Staroſten die 
Entſcheidung zufällt. 28 le } 
Das beſte Mittel zur Abwehr von itbergrifien. 
in dieſer Beziehung kann wiederum nur eine ſtarke deutſche 
Seimfraktion ſein, deren Wahl von jedem einzelnen Deut⸗ 
ſchen abhängt. Denn die Aüf gabe der deutſchen Abge⸗ 
ordnegen im neuen Sejm beruht in weiteſtem Maße auch 
darin, die wirtſchaftliche © leich berechtigung für jeden 
polniſchen Staatsbürger deuͤtſchet Nationalität im Inlande zu er⸗ 
kämpfen. l „ ar : 28 


: Brieſtaſten der Redaktion. : 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden arundfätzlich 

nicht beantwortet. Auch mug ſeder Anfrage die Abonnementsautttung 

beiliegen Auf dem Kupert in der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Frau F. in H. Kreis Grandenz. Sie ſind an dem Nachlaß der 
Tochter zur Hälfte mit Ihrem Schwiegerſohn beteiligt. Es kommt 
alſo darauf an, was Ihre Tochter hinterlagen hat. Die zum ehe⸗ 
eh ea gehörigen Gegenſtände fallen Ihrem Schwieger⸗ 
von zu. f x ” A . 

H.-R. 500. Sie können etwa 60 Prozent = 7407 Zloty bean⸗ 
ſpruchen. Für etwa dieſen Betrag find die Erben Ihres verſtor⸗ 
benen Schuldners haftbar. 

Nr. H. K. Sie müſſen ſich an die Reichsſchuldenverwaltung 
direkt wenden, eine Vermittlungsſtelle gibt es hier nicht mehr. 
Eine Bedürftigkeitsbeſcheinigung von vertraucnswerter Seite ijt 
beizufügen. Vorausſetzung iſt, daß Sie Ihren Altbeſitz an deut⸗ 
ſcher Markanleihe rechtzeitig angemeldet und Anleiheablöſungs⸗ 
ſchuld dafür erhalten haben. j 2 : WE 

riedri G. in S., pow. Brodnica. Ihr Bruder kann etwa 
60 Prozent = 1444,20 Stotn verlangen, Wenn bei der Eintragung 
Zinſen vereinbart worden ſind, können ſie in der vereinbarten 
Höhe von dem aufgewerteten Betrage beanſprucht werden. Den 
Betrag können wir Ihnen nicht angeben, da wir den ſeinerzeit 
vereinbarten Zinsfuß nicht kennen, ; RT, 

Makki Nr. 100. 1. Wir find der Anſicht, daß die Erben Ihres 
gefallenen Bruders perſönliche Schuldner find, und daß deshalb 
für die 9000 Mark etwa 60 Prozent = 6666,60 Zloty zu zahlen ſind. 
Wie der Nachlaß Ihres gefallenen Bruders unter den Erben 
ſeinerzeit geregelt würden iſt, winen wir nicht. 2. Im zweiten 
Falle können wir Ihnen den ungefähren Betrag für die 25000 Mark 
nur angeben, wenn wir wiſſen, aus welchem Monat 1922 die 
Schuld ſtammt Denn im Januar 1022 ſtand die polniſche Mark 
450 Mark = 1 Zloty, und im Dezember 1922 war das Verhältnis 


850 Mark = 1 Zloty. 8 5 
W. in G. 1. Aufwertung 15 Prozent = 277,65 Zloty. 2. Auf⸗ 


wertung etwa 60 Prozent — 610,80 31. 3. Aufwertung etwa 
25 Prozent = 462 Story. - - - . : at 
E. S. P. Wenden Sie ſich mit einem entſprechenden Antrag 


eee an die Regierung der Republik Thüringen in: 
Aar. RE 7 8 . 
K., Torun. Sie können ſelbſtverſtändlich aus dem Urteil. 
die Konſequenzen ziehen, d. h. eine 60prozentige Aufwertung vere 
langen. . : 
rm B. 55. In den Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz 
über die Lokalſteuern iſt ausdrücklich geſagt, daß der zur Zahlung 
der Lokalſteuer Verpflichtete die Hauptmieter (lokatorzu glömni) 
find, alſo nicht die Untermieter. r 
F. W. in R. Wix haben Ihnen bereits im Briefkaſten der 
Nr. 44 Auskunft erteilt. oe : 2 
B. T. W. 3. Wenden Sie ſich an die zuſtändige Zollſtelle mit 
einem Antrag auf zollfreie Genehmigung der Einfuhr unter Hin⸗ 
weis darauf, daß es ſich um n Nachlaß Ihrer verſtorbenen 
ee . deren ee find. Beſcheinigung des Todes 
und Ihr Erbſchein ſind beizufügen. RE: 2 
Nr. 20 000. Aufwertung etwa GO Prozent = 15 999,60 „Zloty. 
Dazu Zinſen von diefer Summe für die letzten 4 Jahre zu 4/2 Pro⸗ 
zent = 2879,92 Zloty. wets . \ Er 2 
_, Unswanderer. In Polen beſteht darauf kein Ausfuhrzoll, und 
in Deutſchland werden gebrauchte Sachen auch nicht verzollt. 
Schiggi⸗Schiggi. 1. Wenn Sie keinen Ehevertrag abgeſchloſſen 
haben, gilt für Sie das geſetzliche Güterrecht, d. b. Ihr Ver⸗ 
mögen leingebrachtes Gut) iſt durch die Eheſchlietzung der Ver⸗ 
waltung und Nutznießung Ihres Mannes unterworfen. Ausge⸗ 
nommen iff das Vorbehaltsgut, d. 1. dasjenige, was Sie etwa durch 
Erbſchaft erworben haben - 2. Für die 1300 Mark ind etwa 60 Pro⸗ 
zent. = 1110,60 Zloty an Kapital zu zahlen 0 Dia) oie 8 
Alte Reichsbanknoten. Wir haben ſchon mehrfach darauf, hin⸗ 
ewieſen, daß alte Reichsbanknoten nicht aufgewertet werden. Des⸗ 
halb erſcheint uns auch die Ankündigung, daß dieſe Noten bar be⸗ 
zählt werden, ſehr problematif, 9 © ah re AR Te 


Wirtſchaftliche Rundidau. 


Jahres: Generalverfammlung 
der „Papiernia Bydgofla“. 


Am vergangenen Sonnabend fand in Poſen eine Generalvers 
ſammlung der Aktionäre der „Papier nio Bydgoſta“, Brom- 
berg⸗Jägerhof, ſtatt. Aus der Geridteritattung geht hervor, daß 
das verfloſſene Jahr das erſte war, in dem geregelte Arbeit 
geleiſtet weredn konnte. Dazu trug in erſter Linie die Stabili⸗ 
fterung der allgemeinen Wirtſchaftslage mit bei. 
Beſtellungen gingen in zufriedenſtellendem Umfange ein und die 
Fabrik war das ganze Jahr hindurch in allen Abteilungen tätig. 
Der Geldmarkt hat fic) ein wenig verbeſſert und die Banken 
intereſſieren ſich für die Induſtrie mehr als bisher, was jeinen 
Ausdruck in der Erteilung größerer Diskontkredite 
findet. Anderexſeits aber decken die Abnehmer ihre Verpflichtun⸗ 
gen faſt ausſchließlich mit Wechſeln, und oft mit einem mehr 
als dreimonatlichen Termin. Außerdem bietet die 
aus ländiſche Konkurrenz, wie Deutſchland, Hjter- 
reich, Tſchechoſlowakei und Finnland, das ſind die Hauptlieferanten 
der importierten Tektur und des Papiers, Ware auf drei⸗ bis fünf⸗ 
monatlichen offenen Kredit an. Es ijt zu erwarten, daß die ans: 
ländiſche Papierinduſtrie weitere Erleichterungen im Anterene der 
Vergrößerung ihres Abſatzmarktes gewähren wird. Die Befürch⸗ 
tungen der inländiſchen Induſtrie werden motiviert durch die Tal⸗ 
fade, daß der aus ländiſche Import in dieſex Branche von 
1926 zu 1927 um mehr als 100 Prozent gewachſen iſt. 
Es wurden im Jahre 1927 aus dem Auslande 24698 Tonnen 
Papier, gegen 10559 im Jahre 1926 eingeführt. Die bedeutenden 
ſozialen Laſten und Steuern im Rechnungsjahr 1927 ermöglichten 
der „Papiernio Bydgoſka“ noch keinen größeren Gewinn, obwohl 
die techniſchen Einrichtungen verbeſſert wurden und der Umſatz ſich 
nergrößert hat. 

te Produktion wuchs im vexfloſſenen Rechnungsjahr um 
2694528 Kg. oder um 60 Prozent. Der allgemeine ProdwWeons, 
umſatz betrug etwa 4 Millionen Zloty. Die vorgelegte 
Bilanz ſchließt mit einer Summe von 1 455 626,50 Zloty plus 
Obligo aus dem Giro der diskontierten Wechſel in Höhe von 
395 642,25 Zloty. Der Reingewinn in Höhe von 130 150,13 31. 
wurde in der vorgeſchlagenen Form ſo verwendet, daß auf Divi⸗ 
dende und Superdividende 15 Prozent oder 9 Zloty 
auf jede 60⸗Qloty⸗Aktie entfallen. Die Dividende iſt zahlbar in der 
Zeit vom 1. April bis 1. Juli d. J. , 

Wegen Umſchichtung des Einlagekapitals wurde 
die Zuſammenſetzung des Aufſichtsrats geändert, 
der gegenwärtig aus folgenden Perſonen beſteht: Präſes Jan Po⸗ 
rallo aus Rawitſch, Vizepräſes Lucien Zborowſki aus 
Oſtrowo, ferner Dr. Jan Adamſki aus Poſen, Bankdirektor 


Karl Bauer aus Bromberg und Rechtsanwalt Zygmunt Sio da, 


Bromberg. Die Verwaltung ruht in den Händen des Rechts⸗ 
anwalts Sio da. 


Die Wahlzeit der Handelskammer⸗Mitglieder bei den Induſtrie⸗ 
und Handelskammern in dem früheren preußiſchen Teilgebiet kann 
nach einer jochen im „Ds. Uſtaw“ (Nr. 18) veröffentlichten Ber- 
ordnung des Staatspräſidenten durch den Hondelsminiſter von 3 
bis auf 5 Jahre verlängert werden. 

Die Generaldirektion der „Skarboferm“. der polniſch⸗ 
ſranzöſiſchen Geſellſchaft, welche die Ausbeutung der 
polniſchen (früher preußiſchen) Staatsgruben in Oſt⸗Oberſchleſien 
gepachtet hat, wird demnächſt in andere Hände übergehen. Mel⸗ 
dungen der polniſchen Preſſe, die bereits den ehemaligen Miniſter 
Klarner ols Nachfolger bezeichnen, ſind jedoch als mindeſtens 
verfrüht zu bezeichnen. Bei der kürzlich in Paris ſtattgefundenen 
Aufſichtsratsſitzung tit zwar das Rücktrittsgeſuch des General⸗ 
direktors Renaux grundſätzlich genehmigt, aber über die Beſtellung 
einer anderen Perſönlichkeit noch kein Beſchluß gefaßt worden. 
Herr Renaur wird vielmehr bis zur nächſten Generalverſammlung 
im Amte bleiben. 


1 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 29. Februar auf 5.9244 Bioty 
feitaeiekt. 


Der Stoty am 28. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,40 
bis 57.55, bar 57,45—57,60, Zürich: Ueberweiſung 53,20, New: 
nori: Ueberweiſung 11,35, London: Ueberweiſung 43,50. 
Riga: Ueberweiſung 64,00, Berlin: Ueberweiſung 46,90—47,10, 
Bolen und Kattowitz 46,90—47,10, bar 46,70 47,10, Praga: Ueber- 
wei ung 378'/, Bukareſt: Ueberweiſung 18,17, Mailand: 
Uebermeijung 210. 


Warichauer Bör m 28. Febr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad en Budapest —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien — Holland —, Japan —, Kopenhagen —, 
London —, 43,60'/, — 43,39 (Tranſito 43,49 — 43,19°/,) Nemnort 

so Riga — Schweiz 171,63, 1 — „25, Stockholm 239,40, 
240,00, 238 80, Wien alen ZN 4 

Amtliche Devilennotierungen der Danziger Borie vom 

8. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen 

Serin a Gd. 1215 Br. Newpor: 8 my Br.: 

„ed., —. Br. Warſchau 57.45 Gd. 57.60 Br. oten: 

London —— Gd. —.— Br., Newyort —,— Gd. = Br., Berlin 


122,297 Gd. 122,563 Br. Holl. —— Gd, -,- Br., 


57.55 Br. 


Polen 57,40 Gd. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Sifts. | Für drahtloſe Auszah- F In Reichsmark 


: 28. Februar 
‘age | luna in deutſcher Mark feld Brief 


In Reichsmark 
& 


27. Februar 
Geld Brief 


! Muenos⸗Aires 1 Pe. 1,789 
= Kanada. . 1 Dollar 1 5 N ¥ 
5.48 / Japan ... . 1 Pen. 1.981 1.988 1.981 1.385 


— Konſtantin 1 trk. Pfd.] 20.934 20,974 20.924 20.874 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd. 2.084 2.098 2.094 2.088 
4.5% London 1 Pfd. Ster. 20,41 20.45 20.41 20.45 
17 65 Newyork. . 1 Dollar 4.1825 4.1305 4,1835 4,1915 

— Riode Janeiro! Milr. 0,503 | 0,505 0,503 0,505 
— |Uruquay 1 Goldpeſ.] 4.276 4.284 4.276 4,284 
4.5°/,| Umiterdant . 100 Frl.] 168.71 | 168.65 | 168.32 | 163.67 
MO, Ueber te Ss 5.544 | 5566 | 5.544 | S556 
4,5% | Brüffels Ant. 100 Fre. 58.31 | 58.43 | 58,28 | 58,40 
6%, J Danzig . . 100 Guld.| 81.61 | 81.77 | 81.60 | 81.76 
6%, | Selfingfors 100 ft. M. 10.537 | 10.557 | 10.535 | 10,555 
2% Italien. 100 Gira) 22.16 | 2220 | 2216 | 2220 
2% | Jugofiavien 100 Din. 7.258 7.372 | 7.358 | 7.372 
5%, | Kopenhagen 100 Kr. 112,07 112.28 | 112.12 | 112.34 


8% | Lifiabon . 100 Elsc.] 19.43 | 1947 | 19.43 | 19.47 


6°/,| OslosChriit, 100 Kr. 117.41 | 111.63 | 114.40 | 111.62 
3.5 % Paris . . 100 Fre. 16.45 16.49 | 16.455 | 16.485 
5% Prag 100 Kr. 12.297 | 12.417 12.399 12.419 
3.5 %% ] Schweiz .. 100 Frc.] 80,535 | 80.665 | 80.56 | 80.72 
10% | Sofia . . 100 eval 3.922 2.028 | 3.022 | 3.028 
5% Spanien .. 100 Peſ.] 70.83 70.97 70.64 70.78 
3.5% Stockholm . 100 Kr. 112.26 | 11248 | 112.26 | 112.48 
6.5 % Wien 100 Kr. 58.95 | 59.07 | 58.95 | 59.07 
8%, Budapeſt. „Pengö| 73.15 73,29 73.16 73.30 
8 % J Warſchau . 100 341 46.90 | 47.10 | 46,875 | 47.075 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 31, 1 Pfd. Sterling 43.304 J!. 
100 franz. Franken 34,93 3, 100 Schweizer Franken 170,908 Zl., 
100 deutſche Mark 211.926 3, 100 Danziger Gulden 173,054 3h, 
tſchech. Krone 26.298 34, öſterr. Schilling 124,99 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Effekten vom 28. Februar. Poſener Stadtobligationen 
92, Dollarbriefe 94, Kreditlandſchaftsbrieſe 52, Dollarprämienanleihe 
74—78, Bank Zwigzku Sp. Zar. 90, Cegielſki 46, Luban 87, Dr. R. 
Mai 105, Tri 104, Unja 22. Tendenz: ruhig. 


Produltenmarlt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
Handelskammer vom 28. Februar. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm. Weizen 45.00— 4/25 Zloty. Roggen 39,00—40,25 
Zloty, Futtergerſte 34,00 — 6,00 Zloty, Braugerſte 40,00 41.00 Zloty. 
Felderbſen 45-50 Zloty, Viktorigerbſen 65—82 Zloty, Hafer 
33,50—35.00 Zloty, Fabrikkartoffeln —.— Zloty, Speiſekartoffeln 
—.— Jloty. Kartoffelflocken —,— Zloty, Weizenmehl 70%, —.— Zloty, 
do. 65% — Zloty, Roggenmehl 70%, —, Zloty, Weizenkleie 28,25 
Zloty Rogoentleie 28,25 Zloty. — Preiſe franko Waggon der Auf: 
gabeſtation. Tendenz: ruhig. 

Bromberger Sämereipreiſe. Brom berg, 29. Februar. Firma 
St. Szukallki zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotllee 220-320, Weißklee 220—320, Schwedenklee 500-320, Gelb⸗ 
tlee enth. 180-200, Celbllee i. Kapp. 99-100, Inkarnatklee 140-160, Wund⸗ 
klee 220240, Raygras 100-120, Timothee 29 — 50. Winterwicken 70-80, 
Sommerwicken 54—86, Peluſchten 32-35, Serradella 20—24, Viktoria⸗ 
Erbien 70--8%, Felderbſen 44—50, grüne Erbſen 36-60, Senf 45—55, 
Raps 60-65, Rübſen 65—70, Leinſamen 76-50, Hanf 90-110, Weihe 
mohn 129—150, Blaumohn 100—120, gelbe Lupinen 20-22, biaue 
Lupinen 20—21, Hirſe 40-42, Buchweizen 38 —40. i 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalomſti. 
Thorn, vom 28. Februar. In den legten Tagen wurde notiert; Zloty 
per 100 Kilogramm lofo Abladeſtation: 

Rotklee 250-300, Weißliee 200-300, Schwedenklee 300-350, 
Gelbllee 180— 195, Geibtlee in Kappen 90—100, Inkarnatklee 150 —165, 
Wundklee 200 — 250, Rengras hies. Prod. 100-110, Tymothe 50—60, Ser⸗ 
radella ltzt. Ernte 20—28, Sommerwicken 50-32, Winterwiden 70—75, 
Pe uſchten 35 36, Viltoriaerbjen 65—-70, Felderbſen 10—45, grüne 
Erbien 60-70, Pferdebohnen 40—41, Gelbſen 50-55, Raps 65—70, 
Rüben 72—75, Saatlupinen, blaue 20—21, Saatlupinen, gelbe 
2122, Leinjaat 30-85, Hanf 90 100, Blaumohn 140 105, Weiß⸗ 
mohn 120-125 Buchweizen 40-42, Hirſe 45-50, rumäniſcher Mais 
—.—., Prov. Luzerne —.—. 


Getreide. Kattowitz, 28. Jebruar. Weizen für Export 
52,50 —54,50, für Inland 47,50— 48,50, Roggen für Export 52,50, für 
Inland 43—44, Hafer für Export 44—46, für Inland 39— 40, Gerſte 
für Export 51—54, für Inland 43—44; franko Station des Ab⸗ 
nehmers: Leinkuchen 50—51, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizen⸗ 
kleie 31—32, Roggenkleie 3651. Tendenz: ſchwach. 


Berliner Produttendericht vom 28. Februar. Getreide 
und Oelſgat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
mari, 229—232 74.5 Kilogr. Heltolitergewicht, März 257.50, Mai 
269.50, Juli 275 50. Roggen mart. 234—233 (69 Kg. Hektolitergew.). 
März 258,50, Mai 269, Juli 257,59. Gerſte: Sommergexſte 221 
bis 280. Hafer märk. 215— 226, März 234, Mai 247, Juli 255. Mais loto 
Gerlin 224 — 226. Weizenmehl 29,75 — 34.25. Roggenmehl 31,25 —34,25. 


Meizentleie 15,50—15.75. Roagenkleie 15.40—15,50. Raps —. Bike 
toriaerbien 46 55. kleine Speiſeerbſen 24 bis 36, Futtererbſen 25 
bis 27. Peluſchken 20—20 50. Ackerbohnen 20.59—21,50. Widen 21—23. 
Lupinen, blau 14.00 —14.75, Lupinen, gelb 15,25—16,00. Serra⸗ 
della, neue 20.00-23.00. Rapskuchen 19,50 — 19,60. Leinkuchen 22,70 bis 
22.80. Trockenſchnitzel 12,80 —13,00. Soyaſchrot 21.60 — 22,00. Rare 
toffelflocken 23,40 — 23,70. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 28. Febr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer wirebers), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 135,00. Nemalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (88/99 %) 
in Blöcken, Wals⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Draht ⸗ 
barren (99% 214, Reinnickel (8—99 %, 350. Antimon⸗Regulus 
95,00 — 100.00. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78.25 79.25. 
delmetalle. Ber lin . Februar. Silber 0,900 in Stäben 
79,25 Mark je Ka., Gold im freien Vertehr das Gramm 2,80 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 28. Februar. Amtlicher Markt 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. BR, “ta ik 

Es wurden aufgetrieben: 71 Ochſen. 195 Bullen, 383 Kühe. 
zuſammen 649 Stück ferner 2632 Schweine, 560 Hammel und 197 
Kälber, insgeſamt 4038. : N N 3 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Slsty 
(Preiſe lato Viehmarkt Bolen mit Handelskoſten): Pr 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem Ochien von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 155 — 162 vollfleiſch ausgem, Ochſen von 
4—7 J. 140—145, zunge, fleiſch. nicht ausgemäſtete u. ältere aus⸗ 
gemäſtete 120—123, mäßig aenährte junge gut genährte ältere 
. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 142-144, vollfl., jüngere 130—136. mäßig genährte 


jüngere und gut genährte ältere 120124. — Färſen und 


Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht —, vollfleiſch ausgemält. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 150—154, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 140—146. mäßig genährte Kühe une 
Färſen 122—126, ſchlecht aenährte Kühe und Färſen 90—100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße! ——. 

„Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —,—, beite, ges 
mäſtete Kälber 150-160, mittelmäßig gemäſt. Kälber und Gäviger 
beſter Sorte 1986140, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 126, bis 
130, minderwertige Säuger 112120. Re 

Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maftharnmel 
120, ä tere Maſthammel. mäßige Maſtlämmer und gut gen äbrte, 
junge Schafe 106, mäß. genährte Hammel u. Schafe —. F 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Levendgewicht 184—186, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 178182, voll ⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 170—176, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 160—166. unter 
60 Kilogr. Lebendgewſcht —.— Sauen u. ſpäte Kaſtrate 140-170. 

Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 28. Februar. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. | 

Ochſen: Gemäſtet böchſten Shlachtwertes, jüngere 43—44, ' 
älere 38—40, andere vollfleiihige, jüngere 40-41, ältere 5 
Bullen: füngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 44—45, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 37—38, fleiſchige 28—30, 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerfs 40 —42. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—34, fleiſchige 22—24, 
gering genährte 15—18, Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 45 —46, vollfleiſchige 39--41, 
fleiſchige 30 32. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 28 — 30. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 80-86, beſte Maſt⸗ u. Saug⸗ 
kälber 67-70, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 50—58, geringe Kälber 
25-32. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weides u. 
Stallmaſt 35—38, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 28—32 fleiſchiges Schafpieh 22—25. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew, 57—58, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Bid, Lebendgew. 55 - 56, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 —240 Pfund Lebendgewicht 53--54, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 50—52, Sauen 50—55, 

Auftrieb: 65 Ochſen, 101 Bullen, 139 Kühe, zuſammen 305 

Rinder, 231 Kälber, 487 Schafe, 1397 Schweine. 

Marttverlauf: Bei Rindern langtam, bei Kälbern ruhig, bei 
Schafen geräumt, bei Schweinen ruhig. J 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe lind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Prager Vichpreiſe vom 27. Februar. In der Zentralſchlacht⸗ 
halle wurden notiert je Kg. Lebendgewicht in Tſchechenkronen (1 St, 
= 8,75 Ke.]: polniſche Schweine von 10,5 bis 12,0 Ke. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Thorn, 29. Februar: Zawichoſt . ——, Marjhau + —ye, 
Plock + 2,09, Thorn + 2,76, Fordon + 2,87. Culm +288, Grouse 
denz + 3,24, Kurzebrack + 3.61, Piekel + 3,50. Dirſchau + 3,46, 
Einlage +2,60, Schiewenhorſt + 2,48. 

Das Waſſer iſt weiter im Fallen begriffen; der Strom führt 
noch immer Eis. N 


Empfehle zur Saison: 


Rostimstoffe 


in den neuesten Mustern und Farben 


Man elstoffe | 


vom billigsten bis zum elegantesten 


in sämtlichen Qualitäten 


in größter Auswahl 


Sepölno 


Stary Rynek 


„Drainagen“ 


Sämtliche Drainagearbeiten ſowie Reparaturen 
derſelben unter Garantie. 


bebungen 10 u 
behumaen und Raumungen fübrt lacıgemä 


Gefl. Angebote an Fr. Baliſzewſti, Drainage: 


Photograph. Kunst-Austalt 
F. Basche, Bydgoszcz-Okoi 


Anerkannt gute Arbeiten, = 


Spezialist für Kinder - Aufnahmen. | 


Ep GE Lis GED SER. EI MR FP, LD A RC ARE MM Ca (TD, 6D Hh ER TR SD LD, AR RR ED uu Schneiderin, 


Neu für Sepölno! | 


Snoral-heschält für Sole u. Futorsaen 


Anzurstoffe :: Hosenstoffe 


Saletot- und Ulsterstoffe 


ga Großes Lager in Futtersachen 
Anfertigung auch im Hause nach‘ den neuesten Fassons. 


Srich Sehukai, Schneidermeister 
Stary Rynek 
ri 


Wir verkaufen 


ſtändig waggonweiſe: 


Wieſenentwäſſerungen. Vorflutgräben. — trockene Kiefern⸗Kloben J. Kl. B 


zum Preiſe von zt 15.— 


Ne 1 
prattiide Zalleteit Bate Seugnite | trockene Kiefern⸗KAnüppel l. Kl. 
zum Preiſe von 21 12.— 


meiſter, Stave, p. Chelmza Pomorze). 7 trodeneRiefern-Rniippel ll. Al. ‘Byecdefater Reiche Auswahl in Obstbäumen 


Ziersträuchern und Rosen 


Preisve zeichnis umsonst, 2580 


‘Thomas French, Grudziadz 


zum Preiſe von zi 8.— 
pro Rm franko Waggon Oſtromecko. 


a Anfragen: 3 Ordynacji, Hädiel- u. Schrotwerk 


eübt im Neuanfertig., 
Aendern u. Ausbeſſern, 
empf. {ic itt u. auß. dem > 
Hauſe Draga 60, II. 1355 
— — _, 


Gehe aus dem Sauie 
billig plätten. Sachen 
ausbeſſern und nähen. 
Fräulein Kandt, 
Kaszubska 7. 


mise wird ſaub. u. 
b. ſehr niedr. Preis. 
gewaſchen u. geplättet. 
40 Zduny 11, part. 


Soritpflanzen! 


Eſche Fraxinus excel- 


Zu kaufen oder gegen 


3050000 Gta. 2. jähr. 
Fichten: Sämlinge 
(Picea excelsa), 


Neplerfürſterei 
ronle v. Wabrzezno. 


N 

B 

EAC RS 
Drahtseile 


Haniseile 
Teer- u. Weißstricke 


eiert 278! 


li 
. Muszynski, Seil- 
fabrik, Lubawa. 


hauptia 


IIWISIIIDADSIIIHIGDIII SS 
2 


tellung ſrei ins Haus 
: empfiehlt 1471 


Neuer Markt 3. 
Tel. 1452. 


Gemüsesamen 


und Zlumensamen 


frischer Ernie sind von meinen ausländischen 
Züchtern eingetroffen. 


== DDD -=00=—= = =00 


Orgel- u. Harmonien- 


Zau- Anstalt 
M. Wybranski i Ska < 


Bydgoszcz 
Jagiellonska 29 Telefon Nr. 1719 
Eingetr. Firma 3383 
erledig' Neuaufträge u. Reparaturen schneliu. gewissenhaft 


ede (Gril, h. Alvensleben Schoenborn’Iche 
Revierldriterei Bronie w e 


u Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz⸗Verkauf. 


i 370] Am Donnerstag, den 8. Mar; 

Griiitich D gg 10 Uhr, imGalthaus Deuble, Kroi,Nowa- 

„Alvensleben'ſche wies. Es kommt gegen gleich bare Zahlung 
öffentlich meiſtbietend zum Angebot: 


Eichen., Buchen⸗, Birlen⸗ und 
chlich Kiefern⸗Langholz, 
Stangen, Kloben und ſehr gute 
Reiſighaufen I. — III. Kl. 3371 
DEF Nußholzverlauf 2 Uhr nachmittags. 


Der Revierförſter. 


vormittags 


Rlikan 
SPECIAL 


RADIERT BLEI ALLER HARTEGRADE 
GUNTHER WAGNER: HANNOVER U.WIEN 


A. DITTMANN, . Z O. p. 


Bydgoszcz, Jegiellonska 16. 0. 


| 


— 


Ida Schenke 
Hermann Sommerfeld 


grüßen als Verlobfe 
Otorowo, im Februar 1928. 1472 


Onkel, den 


im Alter von 62 Jahren zu ſich. 


Sadki, den 28. Februar 1928, 


evangeliſchen Kirche Sadki aus ſtatt. 


Erlöſt von ſeinem ſchweren Leiden, ſchloß geſtern, 
den 27. Februar, nachmittags 6 Uhr, unſer lieber 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Schuhmachermeiſter 


Friedrich Manthey 


im faſt vollendeten 75. Lebensjahre ſeine Augen 


für immer. 5 
Die trauernden Kinder. 


Rynarzewo, Mialteczto, Bremen. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 2. März. 
— 1 rd 3 Uhr, vom Trauerhauſe Rrmargewo 
aus ſta 


Am 28. Februar, morgens 5 Uhr, ſtarb 
nach geſegnetem arbeitsreichen Leben mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der 

Landwirt 


Samuel Klammer 


im 75. Lebensjahre. 
Dies zeigen an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gogolin, den 28. Februar 1928. 


Berbirg dein liebes Angeſicht 

g Im kühlen Erdenſchoß. 

8 Wer hier gelebt in Chriſti Licht, 
Der erbt ein ſelig Los. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 3. März. 
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1486 


Heute früh 5 Uhr verſchied ſanft nach langem 
Leiden meine liebe Frau. unſere inniggellebte 
Mutter, Großmutter und Tante 

Frau 


Julie Cohn 


im 64. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Heinrich Cohn. 
Koronowo, den 29. Februar 1928, 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 2. März. 


=O to zu ee billigen 


— — Preisen 
Passbilder HE 
nur Gdanska 19. 
FR 


inh. A, Rüdiger, 2201 


ſowie 


abzugeben 


Heute, Mittwoch, Premiere 
des überall mit grobem N 
aulgeführten Lustspiele in 8 

überaus humorvollen Akten 


Kino Kristal 


6A5 — 8.45 Uhr. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen. 
2020 Dworcowa 90. 


Wo kann Klavier 


‘täglii) geübt werd.? 
Offerten unter C. 1470 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Im Glauben felt, in der frohen Hoffnung an feinen Erlöſer, rief Gott der Herr 
am 7. Februar, nachts 11.15 nach geſegnetem arbeitsreichen Leben meinen lieben Mann, 
unſeren guten, treuſorgenden Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager und 


Mühlenguts beſitzer 


Friedrich Buble 


In tieffter Trauer um ſtille Teilnahme bittend 


Helene Butzke geb. 


Die Liebe iſt ſtark wie der Tod. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 2. März, nachmittags 3 Uhr, von der 
3285 


vormittags 11 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3360 


Dill: und 
Senfgurken 


Sau uerkohl hat abzugeben in Tonnen und per we 
in einzenen Tonnen 


Zuriickgekehrt 


Zahnarzt Dr.R.Goldbarth 
Bydgoszcz, Gdanska 165 U 
Teiefon 1714. 3375 


(Moltkestr. 


Dreblow neoſt Kindern. 


Sten 


Statt jeder beſonderer Anzeige. 


Heute früh 1 Uhr verſchied im Diakoniſſenhaus 
Bromberg nach kurzem ſchweren, in großer Geduld 
ertragenem Leiden unſere liebe, teure Tochter und 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Paula 


im Alter von 29 Jahren. 


Dies zeigen in tiefer Trauer im Namen der 
Hinterbliebenen an 


Auguſt Karau und Frau. 
Gogolin, den 28. Februar 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend. d. 3. März. 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 149. 


Werert. j. Dame 
me | poln. Unterricht 


Für die uns beim Seimaange un: 
ſerer lieben Mutter von allen Seiten; 
bewieſene innige Teilnahme, ſowie 
Herrn Pfarrer He.etiel für die troit» 
reichen Worte am Grabe, ſagen wir 


 umiern herzlichen Dont. 
Geſchwiſter Nickel. 


Bydgoſzez, den 29, Februar 1928. 1493 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


ek Turtaynshl 


Für die Beweiſe herzlicher Teil, 
nahme beim Heimgange unſeres teuren 
Entſchlafenen und für die reichen Kranz⸗ 

ſpenden, beſonders aber Herrn Pfarrer 
Brohm für die troitreichen Worte am 
Sarge ſowie dem Bolaunenchor 


unſern innigſten Dank. 
Damerau, den 29. Februar 1928. 140 
Erneſtine Vettinger und Kinder. 


und 1 


tiewicza 44 


Schlafszimm. 


ii 
u. Be 


UNTER hae 
Ich mache es Ihnen möglich, 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
seizen zu lassen durch meine unerreicht 


‚niedrigen Preise a 
gute Arbeit um 
Zahlungserleichterund, 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 
Bydgoszcz, nur Dworcowa 79, 1562 


Yıllgurlen 


Beſichtigung bet 


nenn Benes Mad, Auguſt Latte, TISCHE ILLLILIITITLELN IIITEITFIIT 


mno. Tele on 8 


ei pa oa Maas Lan a, 
„Warum sich scheiden lassen“ „; Vivian Gihson, . 


Humor! 3398 


Troicy 125 


Ausstattung! Spiel! Regie! Technik! 


Kinderwagen 


auf Raten! 


Koffer, Damen-Handtaschen, Aktentaschen sowie N 
Tennisschläger und Tennisbälle ‘a 


zu vorteilhaften Preisen erhältlich bei 3301 a 


Tel.13-60. 


eee ee 
reguliert mit 


gutem Erfolg 
m In- und Auslande] Ausführung zu ſehr] DJ Kä e offeriert z. Fas 


St, anaszak, 50 bel Breilen, 3966| enzeit per Nachnahme offeriert jede Menge 


ſtechtsbeistand 
Bydgoszez. 3288 
aliea Kram he 


Telephon 1904 
Langjährige Praxis. 


Unterricht 


n Buchführune Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl 
Aenne J 5 : : 195 


ründl. 
F. 1477 a. d. G. d. Z. erbet. 
Brieſflich u. persönlich 


iechts-beistand 


Dr, v, Behrens 
Paß-,Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 

keiien; 2010 


Möbel Tr 


empfehle unter gün⸗ 
Ittigen Bedingungen: 


BE Das gemütliche Lokal empfiehlt dem 


in; 1 bay bi 


M. al, 
Diuan Diesen 651 


PET 
Achtung! 


Ab 1. März cr. bringen wir unser alljährlich als bestes anerkannte 


zum Ausstoß. 


Gleichfalls empfehlen wir unser „Prazdröj Wielkopolski“, 
sowie unser Mineralwasser „Krynlezanka“ zubereitet nach dem 
Apolinaris-Rezept. 


Browar Bydgoski, Bydgoszcz. 


Morgen zes 
Donnerstag nachm. 


FPriſche Blut: 
Leber- u. Grützwurſt 
mit guter Suppe. 


E. Reeck. Sniadeelich 17. 


Graue. braune. weiße 


Pappen 


am mint im Fabrik. 
ager 3012 
Jozef chop nd 
Gegründ. 1293 i. Berlin 
Poznan. n 
Tel. 25 13. Tel.⸗Adr. ora 


= stale = Mona 
Biehial; 


eg Dworeowu 15 . 


winded = a. 


Ich übernehme alle 


nach neueſter Mode, und Tilſiter Halbfett, 
garantiere für beſte ſowie Limburger 


I Krahn, 2507 Gutan Hoffmann, 
180 j Dworzysks, n. Chelmno, 
CRP Oe ee 


18. Achtung! 18 
10 Wahlverſammlung 10 
Wüh er und Wählerinnen der Liſte I 


Polrux, 
Poznanka 1, 1478 


verſammlungen findet am 


|| Sabvesaviatine, Fre tag, den 2. Mürz 1928, um 8 Uhr abends 
6 Bücher ⸗Reviſor 
G. Vorrea 


Jarielloaska 1 


A Bromberg in dem, Saale bon Jaber. Gly. Troſch 8-9 


Berlinerſtraß 


eine Wera ſtatt. 
Redner: bisheriger Sejmabgeordneter Landrat 
Naumann und Frl. Schnee. 3956 
a: — 


Deutſcher Hauptwahlausſchuß. 


118 Bühler und Wöhlerinnen 18 


der Liſte 18! 


Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 5. 8. 1922 betr. ee 
verrammlungen findet eine Wahlver ammlung ſtatt 


am Fre tag, den 2. März 1928, nachm. 6 Uhr, 


18 


258 4 8 in &itelshoi Nowan ef) Kr. Zuin 
5 Redner: Gutsbeſitzer Ruſt u. Dobbermann. 
Bi e Deutſcher Hauptwahlaus ſchuß. 


rn 


Off. u 


ae: Nülſche Bühne 


5 „ner annt auter Qualiräi emp! a Wi BSydaoises T. 3. 
Koch- und Speise-Schoko!ade in Tafeln 
zu 12½ 25, 60 und 250 Gramm. Donnerstag d. 1. März 
Abends Uhr: 


Schokoladen- d 
Lukullus Zuckerwar. Fabr. Neuheit! Neuheit! 


Bydgoszcz Sat ol 28, Dworcowa 98 Nel Dittatar 


Okole, Grunwaidzka 
| Grossisten u. Wiederverk. erhalt. Vorzugspr. Drama in 4 Akten 
6 Bildern) 


Zivil- Kasino. gene sere 


Deutſch v. Hans Feiſt. 
Freitag, den 2. März 1928: 


Freier Kartenverkauf 
Nach I Wu 
onners 
ten Gon 112 1 und ab 
7 Uhr abends an der 
Theaterkaſſe. 


Sonntag, d. 4. März 28 
nachm. Uhr: 
Fremden⸗Vorſtellung 
zu ermäßigt. Prei en 
Ich hab'mein erz in 


Seibelberg verloren 


Abends 8 Uhr: 
zu cemabiate Preiſen 


Der doppelte Mor. tz 


Eintrittskarten 
wee üblich. 


die Leitung, 


Hlevier- Virtuose. 


ALT-BROMBERG 


Grodzka 12/13 Inh.: J, Wionert Telefon 75 75 


geehrten Publisum gu e, preiswerte 
Speisen und Getränke 
Den Vereinen das me: 


eins-Zimmer 
zu Versammlungen u, s. w. zur Verfügung 


Achtung! 


Märzenbier 


hell und dunkel 2 


Tel. 16-03 und 16 - 08. 


Außerdem! 
Bei- 


rollen: Herm, Pieha — Colette Brett, Programm 


—1 


> 


Nie itaniiche Note. 
Polniſch⸗litauiſche Verhandlungen in Königsberg 


Warſchau, 29. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Text der litauiſchen Note ſoll erſt morgen veröffentlicht wer- 
den. Wie der „Expreß Poranny“ dazu aus unterrichteten 
Kreiſen erfahren haben will, ſoll Woldemaras in der 
Note vorgeſchlagen haben, unter Anteilnahme des 
Völlerbundes die Verhandlungen aufzunehmen, wobei 
der Völkerbund Ort und Termin der Verhandlungen be⸗ 
ſtimmen ſoll. Wenn Polen mit dieſem Vorſchlag nicht ein⸗ 
nerſtanden fein ſollte, jo jet er bereit, die Verhandlungen am 
30. Mars in Königsberg aufzunehmen. Wie beſonders 
betont wird, iſt die litauiſche Note in aufrichtſg verſöhn⸗ 
lichem Ton gehalten. 

* 


Warſchau, 29. Februar, (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Zuſammenhange mit Zwiſchenfällen, die geſtern vor dem 
Gebäude der Polytechnik ſtattfanden, wurden 17 Studen⸗ 
ten verhaftet. ö 


Republik Bolen. 
Polizeiliche Maßnahmen für die Wahltage. 


., Baridau, 29. Februar. Das Hauptkommando der 
Staaispolizei hat beſondere Dieuſtverordnungen für die 
letzte Woche vor den Wahlen exlaſſen. Von Montag an iſt 
die Dienſtzeit der Poliziſten auf 18 Stunden erhöht. Außer⸗ 
dem tt für die Zeit vom 2. März an völlige Alar m= 
bereitſchaft angeordnet worden: 


Keine Umzüge während der Wahlzeit. 


Warſchau, 29, Februar. Der Innenminiſter hat die 
Wojewoden und Staroſten angewieſen, während der Wahl⸗ 
zeit die Veranſtaltung von Umzügen nicht zu geſtatten. 


Romocti auf der Beſichtigungsreiſe. 


Warſchau, 28. Februar. (Eigene Meldung.) Heute iit 
der Verkehrsminiſter Romveki in Begleitung des Direk⸗ 
toxs des mechauiſchen Departements Skupuiewſki nach 
Oſtromo, Poſen und Bromberg abgereiſt. Der Zweck der 
Reiſe des Miniſters iſt die Beſichtigung der Fabriken, die 
Verkehrsmittel herſtellen, ſowie der im Bau befindlichen 
neuen Bahnlinie Bromberg —Gdingen. 

Die Ankunft Pateks. 

„ Warſchau, 28. Februar. (Eigene Meldung.) Der pols 
niſche Geſandte Patek iſt geſtern abend in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Er wurde auf dem Bahnhof vom Chef der Oft: 
abteilung im Außenminiſterium Hokéöwko begrüßt. 

i Heute vormittag wurde Herr Patek vom Außenminiſter 
Zaleſki empfangen, der mit ihm eine längere Konferenz 
abhielt. Wahrſcheinlich wird Miniſter Patek noch heute den 
Preſſevertretern Juformationen über den bisherigen Ver⸗ 
N volniſch⸗ſowiefruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen 


3 Verhaftung eines Monarchiſten. 

Kielce, 29. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
wurde hier der Redakteur des „Glos Monarchiſty“ und 
Spitzenkandidat der monarchiſtiſchen Liſte für den Wahl⸗ 
bezirk Kielee Maciejowſki verhaftet, jedoch auf Anord⸗ 
nung des Juſtizminiſters, bei dem der frühere Abgeordnete 
aa interveniert hatte, wieder auf freien Fuß 
geſetzt. 

Boſchlagnahmungen. 

Warſchau, 28. Februar. (Eigene Meldung.) Repreſſive 
Maßregeln gegen die unbotmäßige Preſſe ſind eine alltäg⸗ 
liche Erſcheinung und wundern niemand mehr. Sie gehören 
zum neuen „überparteilichen“ Stil. Ein Hagelwetter von 
Konfiskationen praſſelte in den letzten Tagen auf die 
„Gazeta Warſzawſka“ nieder. So wurde u. a. die 
geſtrige Nummer (vom 27.) einmal, die heutige Nummer 
(vom 28.) aber ſogar viermal konfisziert. Die fünfte Aus⸗ 
gabe der Nummer erſchien reichlich verziert mit den weißen 
Blößen unbedruckter Spalten. Weiter wurden konfisziert: 
die geſtrige Nummer der „Rzeczpoſpolita“, die (Letzte 
Nummer der nationaldemokratiſchen Wochenſchrift „Mus! 
Narobowa“, die letzte Nummer des Organs der 
„Wyzwoleniec“⸗Partei. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 29. Februar. 
Wetterveransiage, 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſere Ge— 
biete trockenes und heiteres Wetter und leichte 
Nachtfröſte an. 


Mens sana in corpore sano. 


Ein Vortrag über Meuſchentum und Leibesübungen. 


Wie erjtaunlih groß auch bei uns in Bromberg im 
Zeitalter des Menſendieckens und Punktrollers das Inter⸗ 
eſſe für dietheoretiſche Begründungder Leibes⸗ 
übungen iſt, bewies der außerordentlich ud 
— man kann ſchon von einer Überfüllung ſprechen — des 

eſtern von Dr. H. Sippel gehaltenen Vortrages im 
Sivilfajino über „Menſchentum und Leibes⸗ 
übungen“. Beſonderer Dank gebührt daher dem Ver⸗ 
anſtalter des geſtrigen Abends, dem Männer = Turns 
verein Bromberg, dafür, daß er den Redner, der in 
Deutſchland als Publiziſt für Fragen der Gymnaſik und 
Leibesübungen ſowie als Leiter der Berliner Hochſchule für 
Leibesübungen einen geachteten Namen pet a einem Vor⸗ 
vag bei uns in Bromberg verpflichtet hat. Auch in anderen 
Städten unſeres Teilgebietes wird Dr. Sippel reden, jo 
heute in Poſen, Donnerstag in Thorn, Freitag in 
Grgudenz und Sonnabend in Diriban. 

r. Sippel, der durch fein intelligentes Ausſehen 
und ſeine natürliche, ſtellenweiſe von köstlichem Humor ge⸗ 
mürzte Sprechweiſe die Sympathie des Publikums von den 
erſten Worten an fiir fic) hatte, entwickelte in feinem Vor⸗ 
trag die Rolle, welche die Leibesübungen in der körperlichen 
und geiſtigen Entwicklung des Menſchen vom Säuglings⸗ 
alter an ſpielen. Natürliche Inſtinkte laſſen den Menſchen 
von den erſten Strampel⸗ und Gehverſuchen an die für 
feinen Körperaus- und Aufbau erſorderlichen Leibesübungen 
his in das reifere Jugendalter hinein unbewußt machen. 
Immer haben die beſonderen Neigungen des Kindes beim 


ſtarke Beſuch 


Spielen, Sichbewegen, Laufen einen tieferen Sinn, und allzu 
ſtrenges Einſchränken dieſer oſt als „Unarten“ bezeichneten 
Neigungen kommt einer Verhinderung der natürlichen, 
unbewußten Ausbildung gleich. In den ſogenannten Rüpel⸗ 
jahren des Knaben und in dem gleichen Altersſtadium des 
Mädchens find auch die körperlichen Bewegungen ihon 
mehr der Ausdruck ſeeliſch⸗ evolutionärer Vorgänge. Schließ⸗ 
lich geht dann die Leibesübung in das Bewußtſein des 
Menſchen über, in der Sturm und Drangperiode meiſt in 
Form von Geltungs⸗ und Siegesverlangen in den Sport⸗ 
vereinen, im gereiften Mannesalter dann als Ferien⸗ 
wanderung nach angeſtreugten, arbeitſamen Monaten. 

Der Vortrag hat mit dazu beigetragen in den Hörern 
die Liebe zu der zielbewußten, geſundheitsſördernden Leibes⸗ 
übung, die als ſolche Selhſtzweck ift, zu erwecken. Wobei dem 
überſteigerten Sportbetrieb, der nur den Wettkampf als 
Zweck hat, in ſeinem hygieniſchen Wert nur eine unter⸗ 


geordnete, oft geradezu negatiye Rolle zufällt. Körper und 


Geiſt aber, wie der nicht berufsmäßige Sportler ſie braucht, 

können nicht durch dieſen Amerikanismus gefördert werden, 

ſondern nur durch die ſtändige, in erträglichen und zu⸗ 

Een Grenzen bleibende Schulung des Leibes und der 
ieder. N 


F Die Größe der Stimmzettel. Um irrigen Anſichten, 
die hier und da unter den Wählern noch beſtehen, vor⸗ 
zuheugen, machen wir darauf aufmerkſam, daß bezüglich der 
Stimmzettel für die Sejm⸗ und Senatswahlen nur die 
geſetzliche Vorſchrift beſteht, daß ſie von weißer Farbe ſein 
müſſen und nur die in Worten oder Ziffern ausgedrückte 
Nummer der Kandidatenliſte enthalten dürfen, für welche 
der Wähler ſeine Stimme abgeben will. Jeder Zuſatz, auch 
der eines Punktes hinter der Ziffer, iſt alſo unzuläſſig, kann 
daher zur Ungültigmachung des Zettels führen. Vor⸗ 
geſchrieben tft nicht, daß der Zettel eine be⸗ 
ſtimmte Größe haben muß; nur für den Umſchlag 
it ein Format von 9X12 Zentimeter vorgeſchrieben. Es 
empfiehlt ſich daher, den Stimmzettel dem Format des 
vorgeſchriebenen Umſchlages anzupaſſen. 

„„Der heutige Wocheumarkt wies ein recht lebhaftes 
Bild auf. Für Butter forderte man den ſehr hohen Preis 
von 2.90—3,00, für Eier 2,40—2,60. Weißkäſe koſtete 0,50 bis 
0,60, Tilſiterkäſe 22,410. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
zahlte man für Apfel 040—0,60, Mohrrüben 0,15, Wrucken 
(0 Weißkohl 0,15. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: 
Gäuſe das Pfund 1,50—1,80, Hühner 6—8,00 das Stück, 
Puten 12—14,00, Tauben 200. Für Fiſche zahlte man: 
Hechte 2.00, Breſſen 120, grüne Heringe drei Pfund 1,00. 
Auf dem Fleiſchmarkt notierte man Speck 1,50—1,60, 
Schweinefleiſch 1,20—1,40, Rindfleiſch 1,20—1,40, Hammel⸗ 
fleiſch 1130, Kalbfleiſch 1,30. 

§ Holzverkauf. Die Oberförſterei Bartelſee in Bromberg ver⸗ 
kauft auf dem Wege der Verſteigerung am 5. März d. J. in 
dem Concordia⸗Thegter (Reſurſa Kupieckah, Wilhelm⸗ 
ſtraße 25, von 9.30 Uhr ab Brenn: und Bauholz gegen 
Barzahlung. . j 

$ Beſchäbigte Banknoten, d. h. auch ſolche mit Notizen, 
Stempeln und verletztem Rand, werden, wie uns amtlich 
mitgeteilt wird, von den Poſtämtern nicht abge⸗ 
nommen. Um eine ſchnelle Abfertigung an den Schaltern 
zu ermöglichen, empfiehlt es ſich, nur unbeſchädigte Banknoten 
einzuzahlen, die beſchädigten jedoch bei der Bank Politi ein⸗ 
zutauſchen. 

In. Wegen Wuchers ijt. der Hausverwalter Wladyſtam 
Rychlinſki von hier, Friedrichſtraße 60, angeklagt. Der 
Angeklagte verlangte und nahm für eine Einzimmer⸗Woh⸗ 
nung für angebliche „Renovierung“ von einem Arbeiter 
eine Abfindungsſumme von 400 Zloty; außerdem iſt er be⸗ 
ſchuldigt, von dem Mieter eine höhere Miete, als erlaubt, 
eingezogen zu haben. Zwei Zeugen bekundeten, daß die 
Renovierung der Wohnung im höchſten Falle 150 Zkoty ge⸗ 
foftet haben konnte. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
beantragte, den bereits dreißigmal vorbeſtraften 
R. mit einem Monat Gefängnis zu beſtrafen. Das Urteil 
lautete auf zehn Tage Gefängnis und Tragung der 
Gerichtskoſten. N 

In Wegen Beamtenbeleidigung vor Gericht. Der Kreis⸗ 
arzt Dr. Teofil Komwaljki, jetzt in Culm wohnhaft, zog 
im Mai 1926 von Alegandrowo nach Bromberg. Als er ſich 
hier nicht bei der Poligeihehörde aumeldete, erhielt er ein 
Strafmandat zugeſtellt. Hierauf richtete er ein Schreiben 
an das hieſige ſtädtiſche Polizeiamt, worin er den Stadtrat 
Dr. Jaſinſki und einen höheren Polizeibeamten be⸗ 
leidigte. Er bat in dem Schreiben, daß die Zuſchrift der 
Behörde in einem beſſeren Polniſch abzufaſſen fet 
und man möge ihn nicht verfolgen, „Es ſcheint hier keine 
Rechtmäßigkeit zu herrſchen.“ Dr. Kowalſki hatte ſich am 


geſtrigen Dienstag vor Gericht zu verantworten und gab 
folgendes an: Er kam zur Zeit der Mairevolution nach 
Bromberg. Er brauchte ſich nicht bei der Polizei anzu⸗ 


melden, da für ihn der Kreisarzt die Polizei bedeute. Er 
meldete ſich ordnungsmäßig bei zwei hieſigen Kreisärzten 
an und legte ſeine Berechtigung zur Ausübung der ärztlichen 
Praxis vor, ebenſo zwei Diplome von einer Warſchauer und 
einer ſchweizeriſchen Univerſität. Auf das Strafmandat be⸗ 
antragte er gerichtliche Entſcheidung und erzielte einen 
Freiſpruch, alſo hatte er ſich nicht polizeilich anzumelden. 
Dadurch, daß in dem polizeilichen Schreiben des Straf⸗ 
mandats viele Wörter aus dem Deutſchen angewendet 
waren, demnach dieſer Stil für ihn unannehmbar war (), 
wurde ſein polniſches Gefühl verletzt! Er ſei hier 
ſtändig verfolgt worden, weil er bei ſeiner hieſigen Ankunft 
in der Straßenbahn Flugblätter verteilte, die für Pilſudſti 
warben. Er hatte die Abſicht, das Volk aufzuklären. Er 
wurde hier wochenlang verfolgt und ſelbſt vor ſeiner Woh⸗ 
nung ging ſtändig ein Meuſch auf und ab, er betrachtete ſich 
gewiſſermaßen als unter Polizefaufſicht ſtehend. In dieſem 
Zuſtande der Aufregung ſchrieh er den Brief und eine Ab⸗ 
ſicht, Beamte zu beleidigen, hahe ihm ferngelegen. Nach 
Vernehmung des Stadtrats Dr. Jaſinſki und des Ober⸗ 
ſtadtſekretärs Piſkorſki ſtellte der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft den Antrag, den Angeklagen wegen Vergehens 
gegen die §§ 185 und 186 des Strafgeſetzbuches mit einer 
Woche Gefängnis zu beſtrafen. Das Gericht gelangte nach 
längerer Beratung zur Überzeugung, daß der Angeklagte 
verpflichtet war, ſich hier polizeilich anzumelden. Die bee 
leidigenden Redewendungen in feinem Briefe hielt das 
Gericht ebenfalls 7 erwieſen. Das Urteil lautete auf 
100 Ztkoty Geldſtrafe oder zehn Tage Gefängnis. 
In Wegen Körperverletzung hatte ſich der Vermittler 
Johann Klajbor von hier, Talſtraße 17, vor Gericht zu 
verantworten. Er iſt beſchuldigt, am 1. Juli vorigen Jahres 
eine im ſelben Hauſe wohnhafte Frau mit einem Beil 
verletzt zu haben. K. gibt an, daß die Verletzte mit drei 


anderen Frauen in ſeine Wohnung eingedrungen ſei und 
ihn beſchimpft hätte; gleichzeitig bedrohte fie ihn mit einer 
Fußbank. In der Notwehr habe er dann das Beil benutzt. 


Blütenweiße Wäschestücke 
Zeugen von der Hausfrau Glücke, 
Dieses Wunder hat vollbracht 
Reger-Seife über Nacht. 


Zwei Zeuginnen befunden das Gegenteil: K. drang ohne 
Grund in die Küche der Verletzten ein und ſchlug die Frau 
mit dem Beil auf einen Arm und hätte noch weiter geſchla⸗ 
gen, wäre er nicht zurückgehalten worden. Der Angeklagte 
wurde weder bedroht noch überfallen. — Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft beantragte, den Angeklagten mit zehn 
Tagen Gefängnis oder 50 Zloty Geldſtrafe zu belegen. Das 
Gericht ging erheblich über dieſen Antrag hinaus und ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis. Die Koſten des Verfahrens muß K. ebenfalls tragen. 
§ überfahren wurde geſtern, gegen 4 Uhr nachmittags, 
die 1gjährige Sofia Koſicka in der Bahnhofſtraße durch 
die Autodroſchte Nr. 9. Man brachte fie ins Krankenhaus, 
das fie nach Anlegung eines Verbandes bald wieder vets 
laſſen konnte. Wer die Schuld au dem Unfall trägt, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 
§ Wer find die Beſitzer? Wie uns von der Kriminal⸗ 
volizei mitgeteilt wird, wurden den beiden Einbrechern Ro⸗ 
jinf~i und Ziemniak noch folgende Gegenſtände abge⸗ 
nommen, deren Beſitzer noch nicht ſeſtgeſtellt wurden: ein 
dunkelbrauner, ein hellbrauner und ein Tekturkoffer, ein 
blauer Anzug. Damenwäſche, ein Küchenhandtuch und ein 
Brotſack mit polniſchen Aufſchriften, mehrere Kiffen und 
Bettüberzüge, einige mit „K. K.“ gezeichnet, Hemden, Kra⸗ 
gen, Taſchentücher mit dem Monogramm „F. C.“ und „J. R.“ 
— Perſonen, denen dieſe Sachen abhanden gekommen ſind, 
werden gebeten, ſich möglichſt bald bet der Kriminalpolizei, 
Regierungsgebäude, Wilhelmſtraße 21, Zimmer 73, zur Ent⸗ 
gegennahme ihres Eigentums zu melden. 
% 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


D. G f. K. u. W. Donnerstag, den 1. März, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino, Dr. Erich Draw, Lektor für Vortragskunſt: 
„Spielmannsballaden und Schwänke“. Eintritts⸗ 
karten bei Hecht und an der Abendkaſſe. (3396 

Rhuthmiſche Gymnastik für Damen jeden Dienstag und Freitag 
11—12 und ½7—½/ ä Uhr im Elyſium. (3394 

Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bromberg. Am Mitt⸗ 
woch, den 29. d. M., findet im Zivilkaſino, abends 6 Uhr, ein 
Märchenabend für Kinder ſtatt. Darauf — abends 
1/,8 Uhr — hält Herr Bezirksſekretär Kiender einen Lichtbilder⸗ 
vortrag für Erwachſene über: Die Oberammergauer 
Paſſionsſpiele. Die Mitglieder find herzlich eingeladen. 
Eintritt frei. Der Vorſtand. & (1444 

Der Klapier⸗Virtuoſe Jözef Turczunſti, der ſich im Auslande einen 
hervorragenden Namen gemacht hat dank ſeiner großen Virtuoſi⸗ 
tät, Empfindung und unübertroffenen Technik, mit denen er alle 
Muſikwerke zum Vortrag bringt, tritt am Freitag, den 2. März 
d. J., abends um 8 Uhr, im Zivilkaſino auf. Das Programm 
enthält ausgezeichnete klaſſiſche Stücke, wie auch Werke neuerer 
Meiſter, wie Prokofiew, Albenſz, Rimſki⸗Korſakow uſw. Cine 
trittskarten zum Preiſe von 1 bis 4 Zloty im Vorverkauf in der 
Bude und Muſikalienhandlung von J. Idzikowſki, und am Tage 
des Konzerts an der Abendkaſſe. (3390 

Konzert Annem. Hecht⸗Heufeld (Viol.) Montag, den 5. 3., 8 Uhr 
abends, im Zivilkaſino. Billettverkauf bei Wernicke, Dworcowa 3, 
und Idzikowſki, Gdanffa 16—17. (1445 
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* Liſſa (Leſzuo), 29. Februar. Ein Cinbruchsdieb⸗ 
ſtahl wurde in der Nacht zum Montag bei dem Schuh⸗ 
machermeiſter Lutas Simiflik in Luſchwitz verübt. Der 
oder die Diebe ſtiegen durch das Fenſter in die Werkſtelle 
und raubten mehrere Paar Stiefel und Schuhoberteile ſowie 
Leder. Der Schaden beträgt 500-600 Zloty. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. red 5 

* Margonin, 29. Februar. Die Oberfüritevei Margonin 
Dorf verkauft am Mittwoch, 7. März, vorm. 8 Uhr, im Forſt⸗ 
bureau in Margonin Scheitholz, Rundholz, Strauchhaufen 
und eventuell Bauholz. 

CQ Pnudewitz (Pobiedziſka). 27, Februar. Diebſtahl. 
Ju der Nacht von Sonnabend zu Sonntag wurde in den 
Pferdeſtall der Frau Gutsbeſitzer Heintze in Kocanowo 
bei Pudewitz eingebrochen und vier der beſten Pferde⸗ 
geſchirre ſowie ſechs Zentner Roggen geſtohlen. Von den 
Dieben iſt bis jetzt nichts ermittelt. — Der geſtrige 
Schweinemarkt war wieder ſehr belebt. Gemäſtete 
zwei Zentner ſchwere Schweine brachten 90—92 Zloty pro 
Zentner, Läuferſchweine (70—80 Pfund) 70—75 Zloty, Ferkel 
40—70 Zloty pro Paar. Kartoffeln waren heute mit 3,50 bis 
4,00 zu haben. 

* Storchneſt, 29. Februar. Selbſtmord. Vorige 
Woche beging der Brauer und Hofverwalter in Wyſchinſki 
Selbſtmord durch Erhängen. Als Arbeiter die Brauerei be⸗ 
traten, fanden ſie den Verwalter an der Türklinke erhängt 
vor. Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Die Ur⸗ 
ſachen zum Selbſtmord ſind unbekannt. 


Kleine Nundſchau. 


80 Dörfer in China überſchwemmt. 


Nach einer Blättermeldung aus Peking iit der Gelbe 
Fluß bei Li Tſing an ſeiner Mündung über die Ufer ge⸗ 
treten. 80 Dörfer ſollen überſchwemmt ſein. 20000 Chineſen 
ſollen ihre Wohnungen haben räumen müſſen. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johon nes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Prancodalt: gedruckt und 
heraus gegeben von A Dittmann T. 40.9. fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 45. 


Kauf von elektroteehnisehen | 
Materialien is: Verirauenssache. 


“ur erstklassiges Material schützt den Besitzer einer 
slektr schen Anlage vor Verlusten mfolge Brandgefahr, 
unnötigem Stromverbrauch und vorzeitigem Verschleiss. 


den Einbau von 


und achte 


Nan verlange 


iemens-eiuekeri-Maleri 


bezw. bei Leitungen auf den rot-weiss-grünen Kennfaden. 


daher bei elektrischen Installationen 


auf die Schuizmarke 


Maekmase Linen § 


* , 


Unerreicht 


Leistung und Qualität 


mit Parallelogrammen für Großbeiriebe mit Hackhebeln für kleinere Betriebe 


Auch in Polen seit Jahrzehnten bekannt und bewährt, arbeitet sic auf den verschiedensten Bodenarten und 
unter den ungünstigsten Bedingungen anerkannt gut und stérungsfrei. 


Stabil ge aut, ist die Maschine doch leicht im Zuge, bequem zu handhaben im Einsetzen und Ausheben des Hack- 
rahmens, genau und leicht zu steuern, mit Verriegelung des Hackrahmens versehen, mit Schnittwinkeleinstellung, 
beispiellos in der Gesamtkonstruktion. 


In den Ausführungen als Paralleloaramm- und Hebelhackmaschine sind die Hackmaschinen „Pilanzenhilfe“ für jeden Landwirt- 
schaftsbeirieb unentbehrlich, denn sie sind Ihr Helfer in Arbeit und im Verdienst. 


Ab Lager Bydgoszcz in sämtl. Breiten von 1.5 bis 4 m zu günstigen Preisen und Bedingungen sofort lieferbar. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


— 


Original-Ersatzteile stets am Lager, 


« 


Posener Saathaunesellschaft 7.20. p, Poznan 


Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos zur Verfügung. 
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Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte. 


Kiefern: 
Stangen 


für Radi ngen f 
hat abzugeben 


G. Schlaack, 
ul.Marcinowskiego8a 9 
Telefon 1923. 30'6 
Bitte genau auf die 
Adreſſe zu achten! 1 


Zur 


Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Kolben Sommer-Weizen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, der im dreijährigen 
Durchschnitt derD L 6. — Versuche mit der Werfzah! 110.8 
nachstbesie Sorte 102 — bei weitem an erster Steile 
stand, hohen Klebergehalt besitzt, späte Aussaat bis Mitte 
Mai verträgt und vollständig fiuobrandirei ist. 2604 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu Diensten. 


Dominium Lipie, 


Post und Bahn Gniewkowo. 


Das beste Bier ist und bleibt 
Prazdroj Wielkopolski 


e aus dem Browar Bydgoski - Tel. 1603 u. 1608 
e Trinket und überzeugt Euch! 


frühreite, 
lagerfeste, 


ertragssichere B r a U 9 E Ste 


Preis 70% über Posener Héchstnotiz 
gibt ab: 
Posener Saatbaugeselischaft 


T20.D. 
Poznarı. 18 


Weltbekanntes Motorrad Mod. 2 


sofor: lieferbar, 


| Austro- Daimler 8. * 


znan, sw. Marcin wt 
Tel. 1892 5 Tei. 


Werkstätien u. Garagen Vabrowskiego 7 
Vertreter werden gesucht. 


ee hs Uspulun:Nass 

ia op Formaldehyd Billige ischetage! 
Tutan :: Uspuiun-Trocken 
empfiehlt Nur 40 Tage und solange Vorral reicht. 


Werlustpreise. 
1Posten Herrenokerhemden, prima Ware, wasch- u lichtecht, bisher 2416 50,jetzti2.75 
1PostenHerrenoberhemden, „ Zephir, koch-,, „ „ „18 50, „ 12.75 
1PostenHerrenoberhemden, „ Wiener Zephir „ „ 27.—, „ 21.— 
1PostenHerrenokerhemiden, „ „ Baiistzephir „ 133.— „ 24.— 
1Posten Nerrenoberhemden, „K Seidenpopeline, engl Ware „ „36.—, „ 27.— 
1Posten Herrenoberhemden, allerbeste „ „aa 5 3. 
Posten Herrenkragen, pa. Ware, Steh- u Stehumlege-, neueste Form. Stick „ 1.40 
posten Damentaschentücker, prima Ware „ 
Auf Damenwäsche, wie Combinaisons, Tag- und We ene usw. gewahre 
10-20% Rabatt. am 
Adam Liemshi 
Celefon 148. Bydgoszcz. Gdariska 21. 


aur Seühjahrspflan: rer 


, ais: Oöſtbäume, Hochſtämme, 
Buſch. Spalier. Cordon 


Pfirſiche und Uprilojen 
6 9 Vall n Haleinubiträ 


0 6 äucher 
; vn. Auch Fa Sinn hochſtämmig 
J un u 
4 Himbeeren, Erdbeerpflanzen owie verichiedene 
andere Frucht⸗ und Bee enſträucher : 
4 Bliitenjicaudher in vielen beiten Sorten 
99 Deck⸗ und Vorp 3 


111 Sind erstklassig I! 


eee 
Verlangen Sie überall unsere Fabrikate 


Heckenpflanzen 
[Magno ien, Rhododendron, Azalee 


Staudengewächlſen 


Gladiolen, Lilien, Montbret ien, 
Hyacinihus candicans, Dahlien. 


Auf Wunſch Spezialofferten! 


„Lesyna“ Seifenfabrik; Inh, Gebr. Hagemann 
Vorm. C. Lemke & Sohn 


Jul. Roß, Gartenbaubetrieh 


Wejherowo (Neustadt). 1 Sw. Tröich 15. = Fernruf 48, 
Landwirte! Landwirte! 


laßt ſchon jetzt Eure 


Beste Oberschles. 


Dteinkahlen Hitfenkoks 
feinkohien-Briketts 


{tir industrie und Hausbrand 


Getreidemijer und Utergerate 


ſſofort zur Reparatur. — 


Beaueme Sabiungsbedingungen, — 
Hodam & Ressler, Maſchinenfabrik, 
. Grudziadz, am Bahnhof. 


a @—9-9—¢—5-6~6 


waggonweise u. Kleinverkaui 


Görnoslaskie 


Towarzystwo Wegiowe Nulblündgerſte 
TORUN, ulica Kopernika 7. zur Saat 


Teleton 128—113. 3210 


ee d. Konzerns ,,Robur“—Katowice. Eis Morgen, hat abzugeben die 


poczta Rozanna, pow. Swiecie. 


Allergrößte Auswahl von Baumſchulartikeln 
Halbſtämme, 


Schling⸗ und Rietteroflanzen‘ in besten Sorten, 


oſen⸗Hoch , ämme, niedr. Trauer - u. „Aletterroſen 
großes Sortiment von perrn. winterharten 


|| Soniferen in verſch. beiten Sorten u, Größen 


Ich bitte um den Beſuch meiner Gärtnerei 


Millmaſchinen, Hacmaſchinen, Gras und 


durchſehen und ſendet uns ſchadhafte Sachen 
; Bei Garantie erſt⸗ 
tlaſſiger Ausführung tönnen wir die Arbeiten 
letzt noch billiger e e als zum Hoc: 


gab auf „ötdien Sandboden 19 Ztr. pro 


Gutsverwaltung Gawroniec 


